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die Agtarlonfereaz in Warichau. 


Warſchau, 28. Auguſt. Am Donnerstag früh find weitere 
Delegationen zur internationalen Agrarkonferenz nach War⸗ 
ſchau gekommen. Um 680 Uhr iſt die eſtländiſche Delegation 
und die Delegation des Völkerbundes eingetroffen. Um 
8.32 Uhr iſt die rumäniſche und bulgariſche Delegation ein⸗ 
gelangt. Die Delegierten wurden am Bahnhofe durch Ver⸗ 
treter des Organiſationskomitees des Außenminiſters und 
des Landwirtſchaftsminiſteriums empfangen. Alle Delegier⸗ 
ten wohnen im Hotel Gurope, das mit Flaggen der Staaten, 
die an der Konferenz teilnehmen, geſchmückt iſt. Somit neh⸗ 
men an der Warſchauer Konferenz offiziell Delegationen 


folgender Staaten teil: Lettlands, Rumäniens, Bulgariens, 


Ungarns, Eſtlands, Jugoſlawiens, der Sſchechoſlowakei und 
Polens; die Vertreter Finnlands und des Sekretariates des 
Völkerbundes wohnen der Konferenz im Charakter von Beo⸗ 
bachtern bei. | 


Die bulgaviſche Delegation befteht aus dem Band: 
wirtſchaftsmünſſter Gregor Waſfljew und dem Generals, 
ſekvetär dieſes 


Lubomirski, Oitwinowicz, Nowak, Pluczynski, Präſident 
Poplawski, Präſident Przedpelsbi und Präfident Rudzinski. 
Die erfte Plenarfigung der ſtonferenz. 

Heute verſammelten ſich alle Mitglieder der Delegatio⸗ 
nen im Ackerbauminiſterium im Kabimette des Miniſters für 
Landwirtſchaft Dr. Janta Polczynsbi. Das Gebäude des 
Ackerbaumimiſteriums iſt mit den Flaggen der an der Kon⸗ 
ferenz teilnehmenden Staaten geſchmückt. 

Die Plenarſitzung begann. um 10.45 im Säulenſaal des 
Mimiſteriums. 
Beim Sich des 
der Delegation und Miniſter Dr. Janta Polczynski, Gene⸗ 
ralſekretär der Konferenz, Direktor Dr. Adam Roſee und 
5 Abteilungsvorſtand im Außenminiſterium Roman 
Platz. 

Bei zwei Tiſchen ſaßen die Mitglieder der Delegation 
und rückwärts waren Seſſel für die Vertreter der Regie⸗ 


äſtdiums nahmen alle Vorſihenden 


Exiſtenzmittel ausſchließlich oder hauptſächlich aus der land⸗ 
wirtſchaftlichen Produktion ſchöpfen. * 

| Durch unſere Konferenz betreten wir den Weg, den 
‚ums der Völkerbund letzthin angezeigt hat. Anderſeits iſt 
die Idee, die uns vereinigt, nach meiner Anſicht, dieſelbe, 
die Miniſter Briand vorſchwebte, als er die europäiſche Fö⸗ 
deration beantragte. Ich erlaube mir der Ueberzeugung 
Ausdruck zu geben, daß unſere Initiative nach ihrem tat⸗ 
ſächlichen Werte beurteilt werden wird und Unterſtützung 
und Hilfe ſeitens aller derer finden wird, die die Bedeutung 
[der Arbeit, die wir hier unternehmen, richtig einzuſchätzen 
wiſſen. c 
Indem ich die Internationale Konferenz als eröffnet 
erkläre, ſchloß der Miniſter Zaleski, wünſche ich Ihnen, daß 
‚ihre Arbeit erfolgreich werde und hege ich die Hoffnung, daß 
die Warſchauer Konferenz eine Etappe auf dem Wege der 
Bemühungen in der Richtung der Stärkung und Verbrei⸗ 
tung der internationalen Zuſammenarbeit, die auf friedli⸗ 


Miniſteriums Prof. Iwan Staranſty. rung, des diplomatiſchen Korps und die Vertreter der wirt⸗ chem Wege die Gelangung einer Hebung des wirtſchaftlichen 


Die eſtländüſche Delegation: aus dem Landwirt⸗ 
ſchaftsmimiſter Kerem, dem Rat des Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſteriums Rondd und dem eſtländiſchen Geſandten Toffer. 
f Sehr zahlreich iſt die jugoſlawiſſche Delegation, 
die aus folgenden Perjonen: beſteht: Minijter für Handel 
und Induſtrie Demetrowfcz, Aderbauminijter Szü⸗ 
benit, Generaldirektor des Bandwirtichaftsmintiteriums 
Stofkowic, Chef des Exportdepartements des Handels⸗ 
minifteriums Päül ya, der Chef des Kabinettes des Handels⸗ 
miniſteriums Maſtzäſetz, der Inſpektor des Ackerbaumini⸗ 
ſteriums Petrowfſetz. 
Lettland wird vertreten: durch den Dozenten der 
Univerſität Prof. Kreismants, den Geſandten Gro ß⸗ 
wald und den Geſandtſchaftsſekretär Siewers. 
Die ungariſche Delegation beſteht aus dem Vizemi⸗ 
niſter im Acherbauminiſterium Grafen Georg Pronay, 
den Direktor des wirtſchaftlichen Departements des Außen⸗ 
miniſteriums Winkler, dem Minifterialvat im Außenmi⸗ 
niſterjum von Cel owſüch, dem Sekretär des Ackerbaumi⸗ 


niſteriums Jekel. J 


Rumänien iſt vertreten durch Miniſter für Han⸗ 
del- und Industrie Madgearu, dem Vizeminiſter des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſteriums Potarga, dem Direktor des land⸗ 
wirtſchaftlichen Departements Mandru, dem Direktor des 
Departements der Staatsdomänen Marjan, den Generalſe⸗ 
kretär des Minifteriums für Handel und Induſtrie Po⸗ 
poesco. 

Die tſchechoſlowabiſche Delegation beſteht aus dem Vi⸗ 
deminiſter des Ackerbauminiſteriums Pazderek und dem Mi- 
niſterialvat Prokeſz. 

Als Beobachter nehmen teil die Delegierten Finn ⸗ 
lands: Oer geweſene Landwirtſchaftsminiſter Mazon 
und der Inſpektor des Völkerbundes mit dem Generalſekre⸗ 
tär Stoppani an der Spitze. f 

Die polniſche Delegation beſteht aus folgenden: Acker⸗ 


bauminiſter Dr. Leo Janta Polozynski, Handelsminiſter Ing. 


Eugen Kwiatkowsli, Miniſter für Agrarreform Witold Sta⸗ 
niewich, Vigeminiſter Dolezal, Genevalſekretär der polni⸗ 
ſchen Delegation Wladimir Jasciemski, Miniſterialrat des 


Außenminiſteriums Adam Graf Tarnowski, Eduard Graf, 


Naczynski, Ladislaus Sokolowski, der Abteilungsvorſtand 
Miniſterialrat Wladimr Adamkiewicz und Miniſterialrat Jo⸗ 
hann Starzewski. Die Minifterien find vertreten: Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterjum: Departementsdirektor Stefan Kro⸗ 
likowsli, Departementsdirektor Alexander Ludkiewicz, De⸗ 
partementsdirektor Dr. Siegmund Markowski; das Han⸗ 
delsminifterium: Departementdirektor Sokolowski, Mini⸗ 
ſterialrat Dr. Lychowski, Minſſtevialrat Stoga; das Finanz⸗ 
Ministerium: Vorſtand Fabierkiewicz, Vorſtand Sokolowski; 


das Miniſterium für Agrarreform Direktor Ciborowski, der 


Direktor der Bank Rolny, Stanieſzewski. Als Vertreter der 
wirtſchaftlichen Organiſationen ſind erſchienen: Präſident 
Fudatowsli, der geweſene Ackherbauminiſter Gosoichi. Fürſt 


schaftlichen, politiſchen und-jugialen Kreiſe. Für die Preſſe 
war eine beſondere Loge auf der rechten Seite des Saales 
reſerviert. Bemerbenswert iſt, daß auch zahlreiche Journa⸗ 
liſten aus Deutſchland und Sowjetrußland erſchienen find. 

Ueberdies war ein beſonderes Preſſebüro organiſiert, 
daß ſofort alle Informationen bezüglich der Organiſation 
und des Verlaufes der Beratungen weiter gegeben hat. 
Im Miniſterzum iſt auch für die Zeit der Konferenz eine 
ra Abteilung für Poſt⸗ und Telegraphen inſtalliert 
worden. 


Rede des Außenminiſters Zaleski. 


Die Konſerenz wurde durch Anſprache des Außenmini⸗ 
ſters Zale sk eröffnet: 

„Ich rechne mir das zur haben Ehre an, daß mir die 
Eröffnung der Debatte der internationalen Landwirtſchafts⸗ 
konferenz, die Vertreter der Staaten, deren Zuſammenar⸗ 
beit auf wirtſchaftlichem Gebiete bereits vor einigen Mona⸗ 


ten im Genf begonnen hat, hier wereinigt, zuteil wurde. Ich 


begrüße im Namen der polniſchen Regierung die nach War⸗ 
ſchau gekommenen Delegierten. Ich bin hoch erfreut über 
die Anweſenheit ſo vieler hervorragender Staatsmänner und 
ſo vieler Perſönlichkeiten, die ſo hohe Qualifikationen zur 
Repräſentierung ihrer Staaten haben, und begrüße auch die 
Mitglieder des Sekretariates des Völkerbundes deren An⸗ 
weſenheit ein Beweis für das Intereſſe der Genfer Inſti⸗ 
tution für unſere gemeinſame Initiatiwe iſt. 

Wir haben uns hier verſammelt, um einen wichtigen 
Gegenſtand zu überprüfen, wir wollen wirtschaftliche Pro⸗ 
bleme durchdisbutieren und Mittel ſuchen, die imſtande wä⸗ 
ven, um die derzeitige Kriſe zu beherrſchen und Elemente zu 
finden, die unumgänglich find zur Hebung des Wohlſtandes 
ſunſerer Staaten. Auf dieſe Weiſe arbeiten wir nicht nur 
an der wirtſchaftlichen Entwicklung dieſes Teiles Europa, 


„Wohlſtandes der Menſchheit anſtrebt, bilden werde“. 
[Nach der Rede ersuchte Miniſter Zaleski um die Vor⸗ 
nahme der Wahl eines Vorſttzenden der Konferenz. Zum 
Vorſitzenden wurde der polniſche Ackerbauminiſter Dr. Jan⸗ 
ta⸗Polczynsti berufen, der nach der Wahl eine längere An⸗ 
ſprache gehalten hat. 

Nach einem Danke für das ihm durch die Wahl zum 
Vorſitzenden ausgedrückte Vertrauen betonte der Mimiſter 
daß durch ſeine Wahl die Delegierten wohl unterſtreichen 
wollten, daß fie an die Richtigkeit der Idee, der die polni⸗ 
ſche Regierung zum Ausdruck geben wollte, indem ſie eine 
große Gruppe von Staaten mit ähnlichem wirtſchaftlichen 
Charakter zur Internationalen Agrarkonferenz nach War⸗ 
ſchau eingeladen hat, glauben. Wenn die Vertreter einer 
ganzen Reihe von Staaten zu gemeinſamen Beratungen zu⸗ 
ſammengetreten ſind, um eine Abtion in Angriff zu neh⸗ 
men, die die Verbeſſerung des Wohlſtandes der breiten Maſ⸗ 
ſen der landwirtſchaftlichen Bevölkerung zum Zwecke hat, jo 
iſt dies deshalb geſchehen, weil das Lebensniveau dieſer 
Maſſen heute nicht mehr nur von der Höhe und Qualität 
der Produktion abhängt, ſondern in erſter Reihe von dem 
Probleme des Abſatzes. Die Steigerung der Produktion 
war eine Aufgabe, die im Rahmen eines Staates auch erle⸗ 
digt werden konnte. Die Frage des Abſatzes iſt hingegen be⸗ 
veits eine internationale Frage. 

Alle Staaten, deren Delegierte an der Warſchauer Kon⸗ 
ferenz teilnehmen, haben in den letzten Jahren große Bemü⸗ 
hungen unternommen, um den Wiederaufbau der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produktion durchzuführen, die durch die Kriegs⸗ 
ereigniſſe ſehr gelitten hat. Indem wir mit Stolz auf die 
Erfolge auf dieſem Gebiete blicken, müſſen wir jedoch feſt⸗ 
ſtellen, daß dieſelben inſolange nicht eine Quelle des Wohl⸗ 
ſtandes der landwirtſchaftlichen Bevölkerung fein werden, 


ſolange wir nicht das Problem des Abſatzes zu löſen im 


aber gleichzeitig tragen wir zur Staabiliſterung des wirt⸗ ſtande ſein werden. Die Kooperation der Agrarſtaaten iſt 


ſchaftlichen Lebens unſeres Kontinentes bei. 

In den internationalen Beziehungen faßt die Ueber⸗ 
zeugung über die Notwendigkeit der Zuſammenarbeit auf 
wirkſchaftlichem Gebiete immer tiefere Wurzel, insbeſonde⸗ 
re in der Periode nach dem Weltkriege. 

In der erſten Periode der Friedenszeit hatte dieſe Ak⸗ 
tion vor allem den Zweck, die Wiedererlangung der erſchüt⸗ 
terten monetariſchen Syſteme. Dieſer Zweck iſt, wie be⸗ 
kannt, ſehr vaſch erreicht worden. n 

Sodann wurden ernſte Bemühungen zwecks Erlangung 
einer Beſſerung auf dem Gebiete der Bedingungen des Wa⸗ 
renaqustauſches zwiſchen den Staaten in Angriff genommen 


worden. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Bedingun⸗ 


gen, unter denen dieſer Austauſch ſtattfindet, noch weit von 
einer richtigen Regelung entfernt ſind. Aber bald wurde 
bemerkt, daß die Quelle nicht allein in den ſchlechten Bedin⸗ 
gungen, unter denen der Warenaustauſch vor ſich geht, be⸗ 
ſteht, ſondern vielmehr in der ungenügenden Kaufkraft der 
werſchiedenen Staaten. insbeſondere der Staaten, die ihre 


S 


ein natürlicher Schritt auf dem Wege zur Löſung dieſer 
ſchwierigen Aufgabe. Die Annäherung der Agrarſtaaten 
war durch die beſonders ſcharfe Kriſe in der Landwirtſchaft 
in dieſem Jahre begünſtigt. 

Obwohl die Notwendigkeit einer Zuſammenarbeit un⸗ 
ter dieſen Verhältniſſen eine natürliche und ſelbſtwerſtünd⸗ 
liche Sache iſt, erheben ſich dennoch Stimmen, die in den 
| Beratungen der Warſchauer Konferenz etwas anderes ſu⸗ 
chen, als die Bemühungen zur Aufnahme im Rahmen der 
|Gmundfähe des Völkerbundes einer innigen Zuſammenar⸗ 
beit auf wirtſchaftlichen Gebiete. je 

9 ae = der Landwirte der hier vertretenen 
Staaten bietet genug Gefahren und genug ge 1 
durch die ausſchließlich wirtſchaftliche und ſozi Ziele wi 
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ee ee iſt in der Entwicklung der Pro- 
duktions- und Austauſchmethoden gegen die überſeeiſchen 
Staaten zurückgeblieben. Der Austauſch landwirtſchaftli⸗ 
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cher Produkte ſtellt ſich beſonders ungünſtig in dem Teile 
Europas, der auf der Konferenz vertreten iſt, dar. 

Zwei Kategorien von Fragen figuvieren auf der Tages⸗ 
ordnung unſerer Konferenz. 

Die erſte Kategorie, die die drei erſten und teilweiſe 
auch den vierten Punkt der Tagesordnung umfaßt, hat den 
Zweck; die gegenſeitige Normierung der Beziehungen zwi⸗ 
ſchen den hier vertretenen Staaten. Die Schwierigkeiten, 
die ſich von allen Seiten auftürmen, ſind ſehr groß, ſodaß 
wir ſie nicht dürfen noch durch die nicht koordinierte Politik 
und die durch nichts gehemmte Konkurrenz vertiefen. Bei⸗ 
ſpiele einer ſolchen Zuſammenarbeit beſtehen bereits. Un⸗ 
längſt iſt mit einem weitgehenden Programme über Initia⸗ 
tive des hier anweſenden Miniſters Magdearu die Gruppe 
der Donauſtaaten hervorgetreten. Die Punkte der Tages⸗ 
ordnung, die ſich auf die Exportprämien und auf die vete⸗ 
rinären Fragen beziehen, ſind ſehr aktuell für alle Staa⸗ 
ten, die landwirtſchaftliche Produkte exportieren. Ich möch⸗ 
te nicht ſchon bei der erſten Sitzung meine Anſicht präziſie⸗ 
ren, ich möchte nur feſtſtellen, daß die Stellungnahme 


ne große Bedeutung für die Normierung des internatio⸗ 
nalen Lebens auf dem Gebiete der landwirtſchaftlichen Fra⸗ 
gen haben würde. 

Die zweite Kategorie der Fragen, die auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen, betrifft die weitere Zuſammenarbeit unſerer 
Staaten. Hier handelte es ſich vor allem um die Vereini⸗ 
gung der Kräfte der an dem landwirtſchaftlichem Exporte in⸗ 
tereſſierten Staaten in der Richtung der Organiſierung ei⸗ 
nes gemeinſamen Schutzes für unſere gemeinſamen In⸗ 
tereſſen. Wir repräſentieren zuſammen eine Bevölkerung 
von 95 Millionen Menſchen, 95 Millionen Konſumenten und 
daher kann unſere Stimme nicht ohne Eindruck verhallen. 

Der Wunſch der Initiatoren dieſer Konferenz war, daß 
der erſte Kontakt zwiſchen der Gruppe dieſer Staaten, der 
heute angelmiipft wird ſchon ſtabile Formen annimmt und 
in gewiſſe konkrete Formen gefaßt werde. Die Konferenz 
ſoll zur Schaffung gemeinſamer Bemühungen und einer 
planmäßigen Kooperation in dieſem Teile Europas beitra- 
gen. Da auf dieſem Abſchnitte des wirtſchaftlichen Lebens, 
der Mangel jeder Kooperation in beſonders nachteiliger 
Weiſe ſich ſtühlbar gemacht hat. 

Soll das ein „agraviſcher Block“ werden, der, wie ei⸗ 
mige behaupten, gegen die induſtviellen Staaten gerichtet, 
ſein ſoll? 

Es gibt nichts unrichtigeres als dieſe Behauptung. Die 

agrariſchen Statten müſſen die lebhafteſten Beziehungen mit 
den induſtriellen Staaten pflegen, die einen müſſen die Ab⸗ 
ſatzgebiete der anderen ſein, und kann kein Teil des ande⸗ 
ven Teiles entbehren. 
i Wir wollen keine Gegner der Induſtvieſtaaten ſein, ſon⸗ 
dern ein organiſierter Kontrahent und wollen, daß unſere 
gegenſeitigen Beziehungen nach für beide Seiten günſtigen 
Grundſätzen geregelt werde. 

Das durch uns geſchaffene Programm verbirgt keine 
verſteckten Angriffe und keine Nebengedanken. Das Pro⸗ 
gramm enthält keine umſtürzlerſſchen Gedanken auf wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiete, es iſt vielmehr ein Programm der Zu⸗ 
ſammenarbeit einer Gruppe von Staaten, die dieſelben 
Schwierigkeiten zu bekämpfen haben und ſich entſchloſſen ha⸗ 
ben den Kampf mit dieſen gemeinſam durchzufühven“. 

Der Generalſekretär der Konferenz Direktor Dr. Adam 
Rote machte dann Vorſchläge bezüglich der Kommiſſions⸗ 

aubeiten, die auch angenommen worden find. 

Am erſten Tage beginnt die Arbeiten die Kommiſſion 
für den Austauſch von landwirtſchaſtlichen Produkten unter 
Vorſitz des jugoſbawiſchen Handelsminiſters Demetrowicz. 
Die Veterinärkommiſſion unter Vorſitz des Miniſters von 
Eſtland Kerem und die Kommiſſion für die Zuſammenar⸗ 
beit der vertretenen Staaten und die Zuſammenarbeit mit 
dem Völkerbunde unter dem Vorſitz des vumäniſchen Mini⸗ 


ſters Madgearu wird Freitag um 10 Uhr ihre Beratun⸗ 


gen beginnen. Die Finanzkommiſſion unter dem Vorſitz 
des bulgariſchen Miniſters Waſiljew wird ebenfalls Freitag 
aber nachmittag, ihre Sitzungen abgehalten. 

Damm beantragte der Generalſekretär Roſe ein Pro⸗ 
gramm eines viertägigen Ausfluges nach Beendigung der 
Beratungen. 


Die Erklärungen der Delegierten. 
Der bulgariſche Delegierte Waſälje w erklärt: 


| 


„Die bulgariſche Regievung hat mit Freude die Einla⸗ 


dung Polens entgegengenommen. Die Fragen, die wir hier 
beſprechen müſſen, ſind zahlreich und kompliziert. Bulga⸗ 
vien macht eine ſchwere landwirtſchaftliche Kriſe durch. Es 
hat ſechs Millionen Einwohner, davon fünf Millionen Land⸗ 
wirte. Die Produktion iſt zum Großteile eine landwirtſchaft⸗ 
liche. Die Landwirtſchaft liefert die einigen Eyportpro⸗ 
dukte. Wir wünſchen lebhaft eine Zuſammenarbeit mit den 
anderen Staaten zur Bekämpfung der Kriſe. Bulgarien 
bann mit Stolz auf ſeine glänzende Organiſation landwirt⸗ 
ſchaftlicher Kooperationen blicken. Die bulgariſche Regie⸗ 
rung hat eine Komiſſion zur Unterſuchung der Krife vom 
ee politiſchen und finanziellen Standpunkte aus ge⸗ 
Schaffen. 
miſſion die Ergebniſſe dieſer Arbeiten in, Genf vorlegen. 
Die derzeitige bulgariſche Regievung, ſowe auch jede fol⸗ 
gende Regierung wird immer bereit fein, im Sinne der Be⸗ 
mühungen des Völkerbundes zu arbeiten. 

Der Delegierte Eſtlanddes drückt feine Anerkennung 
der polniſchen Regierung für die Initiative bei der Ginberu⸗ 
fung der Konfevenz aus und verſicherte der ſolidariſchen 
Zuſammenarbeit Eſtlands bei Bekämpfung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kriſe. 

Der Delegierte Ungarns Graf Pronay beglück⸗ 
wünſchte die polniſche Regievung wegen des glücklichen Ge⸗ 
dankens der Einberufung der Konferenz und dankte für die 
Einladung im Namen der ungariſchen Regierung. Ungarn, 
ein zum großen Teile agrariſcher Staat, intereſſiert ſich be⸗ 


1 


der 
hier vertretenen Staaten in dieſen Fragen ohne Zweifel ei⸗ 5555 


N 
| 


Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Nr. 232. 


Anerpichnung des nenen deulſh 
funiichen Haudelsverkrages. 


Helſingfors, 29. Auguſt. In den hier geführten deutſch⸗ 
finniſchen Handelsvertragsverhandlungen iſt, wie gemeldet, 
eine Einigung mit der finniſchen Regierung zuſtande ge⸗ 
kommen. Das neue Handelsabbommen wurde heute nacht 
unterzeichnet. Das politiſch Wichtige und für die deutſche 
Landwirtſchaft Weſentliche iſt, daß die Zollbedingungen für 
Butter, Käſe und Oleomargarine aufvecht erhalten werden 
konnten, ohne daß es darüber zu einem Bruch mit Finn⸗ 
band gekommen iſt. 

Es wind berichtet, daß ſpäteſtens am 29. November 
der Butterzoll, das heißt, der autonome Butterzoll 
won 50 Mark in Kraft tritt. Falls die neuen Vereinbarun⸗ 
gen ſchon früher ratifiziert werden, tritt der 50 Mark-⸗Zoll 
ſchon früher in Kraft. Gbenſo wie bei Butter erhält 


Abkommen vorher ratifiziert wird. Das neue Abkommen iſt 
nach zwei Jahren und 6 Monaten mit 6⸗monatlicher Friſt 
anzuerkennen. Die weſentliche Gegenleiſtung für den Ver⸗ 
zicht Finnnlands, auf die genannten Zollbindungen beſteht 
in der Gewährung eines Butterkontingentes von 5000 Ton- 
nen zu dem gegenwärtigen Autonomenzollſatz von 50 Mark. 
Dieſer Zollſatz würde ſich für das Kontingent ſpäter auf 
40 Mark ermäßigen, wenn das neue Abkommen nach zwei 
Jahren ſechs Monaten nicht gekündigt wird. Für Käſe iſt 
eine Geſamtkontingent von 2500 Tonnen gewährt worden. 
und zwar für 500 Tonnen Starkkäſe, für 90 Tonnen Ta⸗ 
ſelkäſe und für 1910 Tonnen Hartkäſe. Zwiſchen dem in dem 
früheven Vertrag vereinbarten Zollſatz von 5 Mark, 30 
Mark und 20 Mark ſolange die erwähnte Bindung der Kä⸗ 


Deutſchland auch bezüglich des Zolles für Oleomargarine ſezolls gegenüber anderer Länder beſteht, wird das Käſe⸗ 
freie Hand, da auch dieſer Zoll nur gegenüber Finnland ge⸗ kontingent praktiſch nicht in Erſcheinung treten. Daneben 
ſunden war. Bei Käſe dagegen liegen bekanntlich noch Zoll⸗ find 3 Zollermäßigungen gewährt worden, die auch Waren 
bindungen in Verträgen mit anderen Ländern vor. Die von begrenzten Intereſſen beziehen, nämlich für Renntier⸗ 


Nach Beendigung dieſer Arbeiten wind die Kom- 


neue Vereinbarung bedarf der Ratifizierung um das In⸗ 
krafttreten des Butterzolles von 50 Mark unter allen Um: 
ſtänden ſicher zu ſtellen. Die deutſche Regievung hat im 
Rahmen der mit Finnland getroffenen Vereinbarungen 
die Kündigung des Handelsvertrages von 1926 ausgeſpro⸗ 
chen. Die Kündigungsfriſt läuft bis zum 29. November 
1930. Die Kündigung wind unwirbſam, wenn das neue 


4 ee + 
ſonders für jede internationale Aktion auf dem Gelbiete 
der Landwirtſchaft. Die Weltwirtſchaft macht eine evnite 
Krife durch. Die kritiſchen Zeiten bringen Menſchen und 
Nationen näher. 

Unter den Urſachen der landwirtſchaftlichen Kriſe wäre 
zu erwähnen: Der Protektionalismus der Staaten, die 
landwirtſchaftliche Produkte einführen, der ſich nicht nur in 
den Rahmen der Zollpolitik bewegt, ſondern auch eine Rei⸗ 
he von verſteckten Maßnahmen umfaßt, die unter allen mög⸗ 
lichen Vorwänden die Möglichkeit des Ankaufes im admini⸗ 
ſtrativen Wege einſchränkt, wodurch der Konſum landwirt⸗ 
ſchaftlicher Produkte verringert wird. Die land wirtſchaftli⸗ 
che Produktion nimmt ſeit dem Kriege immer mehr zu, ſo⸗ 
daß ſie bereits den Bedarf des Weltmarktes überſteigt. Die 
geringe Faſſungsmöglichkeit des Weltmarktes zieht eine Kon⸗ 
kurrenz zwiſchen den landwirtſchaftliche Produkte produ⸗ 
zievenden Staaten nach ſich. Schließlich darf man bei Auf⸗ 
zählung der Gründe der landwirtſchaftlichen Kriſe nicht an 
den vuſſiſchen Dumping vergeſſen „der größere Gefahren in 
ſich birgt, da ſein Zweck nicht ausſchließlich wirtſchaftlicher 
Natur iſt. 0 
f Die Gründe der Kriſe können in drei Gruppen einge⸗ 
teilt werden. Zu der erſten Gruppe gehören die, die ſich 


durch die Geſundung der Weltwirtſchaft beſeitigen laſſen. So 


verhält es ſich mit der Möglichkeit der Einkäufe und mit 
der Ueberproduktion. Die zweite Gruppe ſind die Urſachen, 
die durch Staatsverträge zu beſeitigen ſeien. Die dritte Hrup⸗ 
pe umfaßt die Urſachen, die durch eine Zuſammenarbeit der 
landwirtſchaftlichen Produkte exportierenden Staaten Eu⸗ 
| opus beſeitigt werden können. Die letzte Kategorie um⸗ 
faßt unter anderen die Organiſation des landwirtſchaftlichen 
ſche Merkmale eines agraviſchen Staates find: 1. Das zah⸗ 
lenmäßige Verhältnis der landwirtſchaftlichen Bevölke⸗ 
vung zur übrigen Bevölkerung. 2. Die Rolle die der Ex⸗ 
port landwirtſchaftlicher Produkte in der Handelsbilanz des 
betreffenden Staates ſpielt. Eine Verständigung würde die 
wirtſchaftliche Situation der Landwirtſchaft auf der ganzen 
Welt beſſern. Auch die anderen Delegierten ſprachen ſich für 
eine innigere Zuſammenarbeit der agrariſchen Staaten 


aus. 


Mach der Sitzung wurden die Chefs der einzelnen De- 


legationen im Miniſterratspräſidium vom Miniſterpräſpden⸗ 


ten Marſchall Pilfudsti zu einem Dee empfangen. 


Die Lage in Buenos Aires. 


Buenos Aires, 29. Auguſt. In der Stadt, als auch in 
der gleichnamigen Provinz Buenos Aires, iſt die Lage ſehr 
ernſt und die Spannung unter der Arbeiterbevölberung im 
Wachſen begriffen. Es beſteht die unmittelbare Gefahr einer 
Revolution gewiſſer politiſcher Führer und eines Teiles der 
Armee. Das Dach des Hauſes des Präſidenten Jrigoyen 
iſt mit Maſchinengewehren verſehen worden und wind von 
berittenen Truppen bewacht. Das geſamte Militär in den 
Kaſernen befindet ſich in Alarmbereftſchaft. 


Studienrat Phil Mainshauern 
ſuspendiert. 


Berlin, 29. August. Der Studienrat im Schillergymna⸗ 
ſium in Charlottenburg Phil Mainshauern, der der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei angehört, iſt, wie der Ber- 
liner Lobalanzeiger meldet, durch Verfügung des Provin- 
zialſchulkollegiums von ſeinem Amte ſuſpendiert worden, 
und zwar wegen ſeiner Betätigung für die nationalſozjiali⸗ 
ſtiſche deutſche Arbeiterpartei. 


Der neue Präſident der Morning poſt 


An Stelle des verſtorbenen Herzog Northumberland 
wurde der bisherige Vizepräſident Sir Percy Bates zum 


Kredites und des landwirtſchaftlichen Handels. Charakter. 


fleiſch, für Rohſpulen (Ermäßigung von 6 auf 5 Mark) 
und für Sperrholz aus Birkenholz (Ermäßigung von 8 auf 
750 Mark.) Mit dieſen neuen Vereinbarungen fällt das 
Zuſatzabkommen vom 25. November 1929 weg. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt damit auch der frühere Plan von Privatver⸗ 
trägen über die Lieferung von Butter und Käſe aufgege⸗ 
ben. 


* 


Präfidenten der „Morning Poſt Limited“ gewählt. Bates 
‚tt außerdem unter anderem Präſident der Cunardline und 
N \ 

Direktor der Midland Bank. 
| ' 
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Der deutſch⸗finniſche Handelsvertrag 
unterzeichnet. 

Helſingfors, 29. Auguſt. Wie von zuſtändiger Stelle 
mitgeteilt wird, iſt eine Verſtändigung über den deutſch⸗ 
finniſchen Handelsvertrag in den ſpäten Abendſtunden des 
‚geitvigen Donnerstag erreicht und die Dokumente unterzeich⸗ 
net worden. Ein ausführliches Communfque wird im Laufe 
des heutigen Tages veröffentlicht werden. 


1 
! 
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| $Stanzöfifch-rumänifcher 
Handelsvertrag iſt unterzeichnet worden 


Paris, 29. Auguſt. Zwiſchen dem hieſigen vumäniſchen 
Geſandten und dem franzöſiſchen Handelsminiſter iſt geſtern 
ein franzöfſch-vumäniſcher Handelsvertrag, der an Stelle 
des Handelsabkommens vom Jahre 1907 treten ſoll, unter⸗ 
zeichnet worden. Er ſieht die gegenſeitige Meiſtbegünſtigung 
vor. 


Das ruſſiſche Regierungsorgan über 
die Agrarkonferenz. 


Mit der Warſchauer Agrarkonferenz der europäiſchen 
Oſtſtaaten beſchäſtigt ſich das Organ der vuſſiſchen Regie⸗ 
rung. Das ruſſiſche Regievungsblatt ſchreibt, daß der po⸗ 
litiſche Charakter der angeblich landwirtſchaftlichen Agrar⸗ 
konſerentz jo deutlich zu Tage trete, daß er nicht erſt bewie⸗ 
jen werden müſſe. Das Blatt ſpricht von einer wirtſchaft⸗ 
lichen Blofade, die auf der Warſchauer Konferenz vorbe⸗ 
reitet werden ſoll. Denn die Hauptaufgabe, die Polen der 
Konferenz zugedacht habe, beſtehe darin, eine Reihe wirt⸗ 
ſchaftlicher Maßnahmen gegen den ruſſiſchen Außenhandel 
zu organiſieren. g 
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Großfeuer in einem Gerichtsgebäude. 
In der mellenburgiſchen Stadt Güſtrow brach im Ge⸗ 
richtsgebäude heute nacht Großfeuer aus. Der r 
gelang es. heute früh den Brand zu löſchen. Der Dachſtuhl 
iſt völlig ausgebrannt, ebenſo der Schwurgerichtsſaal, ſo⸗ 
wie derjenige Teil des Gebäudes, in dem ſich die Büroräu⸗ 
me des Landesgerichtes und die Starkkammerſitzungsſäle be⸗ 
finden. Das ganze Gebäude wurde ſo ſtark beſchädigt, daß 
ſes gegenwärtig völlig unbenutzbar iſt. Das benachbarte Ge⸗ 
fängnis konnte durch die Feuerwehr geſchützt werden. 


| 


Scheinwerfer für den Nachtflugverkehr 

Um die Sicherheit im Nachtflugverkehr zu erhöhen, hat 
das Reichsperkehrsminiſterium Scheinwerfer auf dem Lan⸗ 
deplätzen und Hilflandeplätzen aufftellen laſſen. Der Nacht⸗ 
flugſtrecke Berlin Königsberg, ſowie auf den Nachtflug⸗ 
ſtrecken von Berlin nach dem Weſten. Dieſe Scheinwerfer 
ſollen ermöglichen, die Wolkenhöhe bei der Dunkelheit ein⸗ 
wandfrei zu meſſen. Es wird darauf hingewieſen, daß da⸗ 
mit, die bisherige Unſicherheit bei den Schätzungen der Wol- 
benhöhe zum großen Teil beſeitigt wird. 


Fliegerunglück. 

Augsburg, 29. Auguſt. Südlich des Flugplatzes der 
bayriſchen Flugzeugwerke ſtürzte heute vormittag der Pilot 
von Wanneck aus Linz aus Oeſterreich bei Flugübungen mit 
ſeinem eigenen Sportflugzeug aus noch unbekannter Ur 
ſache ab. Das Flugzeug ging in Flammen auf und der 
Pilot verbrannte. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


Die Börse der Ungenannten des Films. Von Otto Behrens. 


Man darf ſich als Beſucher Hollywoods 
nicht von dem fiber en der Schönheit 
und der Eleganz der Filmdarſteller blenden 
laſſen, denn Hollywood iſt eine Scheinwelt, 
. deren leuchtenden Faſſaden ſich unend⸗ 
ich viel Kummer, Not und Elend verbergen. 
Auf den erſten Blick ſcheint es allen Größen 
und auch denen. die keinen bekannten Namen 
Jaben, außerordentlich gut zu gehen, denn 
elbſt der Statiſt geht nach der neueſten 

ode gekleidet und lenkt ſein eigenes Auto. 
Beides öffentlich zur Schau zu tragen, iſt 
eine der notwendigſten Vorausſetzungen, um 
exiſtieren zu können. Je wohlhabender man 
erſcheint, um ſo größer ſind die Chancen des 
Weiterkommens. Wer etwas darüber ver⸗ 


T 


Warleraum für Komparsen, die Anstellung suchen. 


lauten ließe, daß er hungern muß, um die 
aten für den Anzug und das Auto aufzu⸗ 
bringen, wäre bald erledigt. Man blufft, 
betrügt ſeine Mitmenſchen und ſich ſelbſt, 
plagt ſich je von einem Tag zum anderen 
urch und lebt gewiſſermaßen nur von der 
offnung, eines Tages das große Ziel zu 
erreichen, als „Star“ entdeckt und berühmt 
zu werden. Viele mögen hierzu zwar be⸗ 
rufen ſein, doch nur ganz verſchwindend 
wenige ſind auserwählt! 
Der Statiſt, Komparſe, gehört zum 
ſogenannten „Film⸗ Proletariat“. Schlimmer 
als dieſem ergeht es feinem Proletariat der 
Erde. Mehr als 30 000 Komparſen ſind in 
Hollywood im Zentral⸗Komparſerie⸗Büro 
eingetragen. Dieſem Rieſenangebot ſteht 
eine verhältnismäßig ſehr geringe Nachfrage 
gegenüber. Man hat feſtgeſtellt, daß durch⸗ 
ſchnittlich 1500 bis 20 000 Komparſen den 
täglichen Bedarf aller Ateliers in Hollywood 
vollauf zu decken vermögen. Mit Leichtig⸗ 
keit kann man an Hand dieſer Gegenüber⸗ 
ſtellung ausrechnen, wie unſagbar ſchlecht es 
um die Beſchäftigungsmöglichkeiten des Sta⸗ 
tiſten beſtellt iſt. Wer zehn 
age im Monat Arbeit 
indet, kann von großem Glück 
prechen. Der Verdienſt in 
dieſer Zeit find ganze 
75. Dollar — bei erforder⸗ 
lichen Aufwand ein lächerlich 
geringer Betrag, zumal wenn 
man bedenkt, daß man in 
ollywood, wo die Koſten der 
Lebenshaltung außerordent⸗ 
lich hoch ſind, für einen 
Dollar nicht mehr kaufen 
un, als. bei uns für 
1.50 Mark! Es erſcheint daher 
mitunter geradezu rätſelhaft, 
wopon die Menſchen exiſtie⸗ 
ten und was fie anfangen, 
wenn ſie wochenlang kein 
Engagement finden oder 
ee ich find 
ei ſoziale irſorgen 
bei Ga beloß keit oder 
Invalidität getroffen. 
Während die einfachſten b 
Komparſen. „Atmoſphäre“ 
oder en „Luft“ genannt, Lücken⸗ 
büßer ſind und nur zur Belebung 
der Dekorationen und des Hintergrundes 
dienen, infolge des rieſigen Ueber⸗ 
angebotes alſo regelrecht ausgenutzt werden. 
ehen ſich die zur Gruppe „Crowd“ (Volt) 
hörenden etwas beſſer, denn hier werden 
oft beſtimmte Typen verlangt, die beſondere 
außer Eigenſchaften oder Raſſenmerkmale 
beſitzen milſſen. Ueber 15 Dollar geht aber 
auch bei ihnen die Tagesgage nur jelten a 
aus, während es die „Extras“, die „Edel⸗ 
Komparſen“ auf 30 und 50 Dollar bringen 
können. „Extras“ ſind beſonders ſchöne und 
ufgeungjlene Menſchen, wie man fie in der 
| en Jollendung in europäiſchen Filmen 
Be: nicht zu finden pflegt, wenigſtens nicht 
dieſem Maße. Wer von ihnen 50 Dollar 


verſchiedenſten eleganten und 


J 


zur Auswahl vorzuſtellen. 


pro Tag verdienen will, muß im Beſitz der 
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Kleider fein. Doch auch an ihnen herrſcht 


ein gewaltiger Ueberfluß, ſo daß die Be⸗ 
IE ungstage nicht häufiger find als bei 
en übrigen Statiſten. Neben den „Extras“ 
gibt es noch eine beſſer bezahlte Gruppe. die 
„Doubles“, paul! rtiſten, die für die ans 
geblichen nſationsdarſteller die hals⸗ 
brecheriſten Dinge ausführen müſſen. Für 
50 Dollar riskieren ſie ihr Leben und ihre 
Geſundheit und bleiben noch dazu dem 
Be ungenannt. Auch hier tritt eine 
ückſichtsloſigkeit und Ausnutzerei zutage, 
von der man ſich nur ſchwerlich einen Begriff 
machen kann. 
Aus allen Ländern der Erde ſind die 
Menſchen hier zuſammengeſtrömt, die es, wie 
die Motten zum Licht, zum 
Film gezogen hat. Ihnen 
allen iſt Hollywood die Stadt 
der Sehnſucht geweſen, von 
der ſie Erfolg, Ruhm und 
Reichtum on Wie 
grauſam aber ſind ſie ent⸗ 
täuſcht worden! Sie träumten 
vom Paradies und fanden in 
Wirklichkeit die Hölle. In 
dieſer mit Menſchen wie mit 
1 rechnenden Stadt 
ilden ſie, welcher Herkunft ſie 
auch ſein mögen und welchen 
Bildungsgrad ſie auch be⸗ 
ſitzen, den großen Markt, 
auf dem alle geſellſchaftlichen 
Unterſchiede ausgelöſcht ſind 
und nur der Menſch als 


eine Eignung den Ausſchlag 
geben. 

Beginnt eine Geſellſchaft 
mit der Beſetzung eines neuen 
Films, dann werden die 
5 Agenten mobil gemacht, die 
auf den Börſen und an Hand einer Bilder⸗ 
Karthothek das gewünſchte Menſchen⸗ 
material zuſammentrommeln. Werden bei⸗ 
ſpielsweiſe 30 Damen der Geſellſchaft ge⸗ 
braucht ſo marſchieren etwa 300 geeignete 
Typen, fix und fertig koſtümiert und 
geſchminkt auf, um ſich den Regiſſeuren 
Stundenlang 
warten ſie in endloſer Schlange vor 
den Toren des „Caſtina Office“, der 
Engagementsbüros, in dem nach kurzer 
ven über ihr Schickſal entſchieden wird. 

ber auch andere Wünſche können prompt 
und zuverläſſig erfüllt werden. Es gibt 
Agenten, deren Spezialität die Beſchaffung 
von Einäugigen, Amputierten. Aalen 
Rieſen und Zwergen iſt. Natürlich iſt dieſer 
Handel mit Menſchen für ſie ein einträg⸗ 
liches Geſchäft! 

Hollywood iſt nichts weiter als ein 
großer Menſchenmarkt, auf dem die Film⸗ 
produzenten alles. was ſie benötigen, über⸗ 
reichlich angeboten finden, nicht nur ſchöne 
und gutgewachſene Darſteller, ſondern auch 
Vertreter aller Nationen, deren Geſichter 


Anmarsch der Komparsen, die sich um ein Engagement 
bemühen, 


ausgeprägte Naſſenmerkmale zeigen, oder 
markante Typen der 8 Geſell⸗ 
ſchaftsklaſſen, ferner Kinder, Greiſe und 


Greiſinnen, Verwachſene und Krüppel, ja 


Pane Abnormitäten, wie ſie ſonſt nur im 
anoptikum zu ſehen ſind. Alles in allem 
ein ſchreckliches Elend! Augenblicklich kann 
man an dieſer Börſe der Ungenannten des 
ilms von einer kataſtrophalen Baiſſe 
rechen, denn die Umſtellung der Produk 
von ſtummen Filmen auf „Talkies 


(Sprechfilm) verlangt auch von einem Teil fe) 


der Statiſten. daß fie „ſprechen“ können und 
den Anforderungen des Tonfilm⸗Mikrophons 
erecht werden. Beſonders ſchwer werden 
an die aus dem Auslande Eingewan⸗ 
derten betroffen, die die engliſche Sprache 
nicht beherrſchen. zu fie ſich it en Ne 
Kenntniſſe angeeignet haben, ſo = 
iurgche. doch dea iner r mit einem au ſtarken 


fein ſein Ausſehen und 
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Atzent behaftet, als daß fie im 8 
mitwirken könnten. Die Folge wird ſein 


daß viele Komparſen einen anderen Beru 
ergreifen und die Arbeit für das laufende 9 
Band des 
den Band des Fabrikbetriebes werden ver⸗ 


ilms mit der Arbeit am laufen⸗ 


tauſchen müſſen. . ſte noch genug 


Energie, ſich zu 
dann können 


dieſem Entſchluß aufzuraffen, 
fie ſich glücklich ſchätzen. der 
ölle Hollywoods entronnen zu ſein, denn 
o ſchlimm wie dort kann es ihnen nirgends 


anderswo ergehen! 


Das Trappistenkloster in der Bretagne. / Von Dr. E. Kirsten. 


Pontivy! — Von der wildzerklüfteten 
Küſte des Atlantiſchen Ozeans führt ein 
Motorboot — beinahe könnte man es eine 
kleine Jacht nennen — die wenigen aus⸗ 
erleſenen Gäſte den Blavet aufwärts in die 
alte Arrondiſſementhauptſtadt des fran⸗ 
zöſiſchen Departements Morbihan. Einſt, 
als Napoleon ſein Kaiſerreich aufgerichtet 

atte mit ſtarker Hand, hatte Pontivy 

4 Namen laſſen müſſen. „Napoleon⸗ 
ville“ hieß es zu jener Zeit, denn der große 
Korſe wollte die Stadt, als deren ſchönſtes 
Bauwerk ſich noch heute das 1845 errichtete, 
einſt dem Fürſten Rohan gehörige Schloß 
präſentiert, zum militäriſchen Mittelpunkt 
der Provence machen. Später, als den 
Kaiſer die Republik abgelöſt hatte, verfiel 
Pontivy wieder, und auch die in der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts aufblühende 
Induſtrie vermochte ſeine Bedeutung nicht 
weſentlich zu ſteigern. 

Nur eines macht dieſe kleine Stadt der 
Reiſegeſellſchaft ſo wichtig. Von hier aus 
ſoll der Beſuch des berühmten und doch ſo 
wenig bekannten uralten Trappiſtenkloſters 
ſtattfinden, das an der Grenze von Mor⸗ 
bihan gelegen, mitten in einer durch 
modernſte Technik und . gewordene 
Lebensfreiheit faſt zu irrſinniger Daſeins⸗ 
bejahung geſteigerten Welt abgeſchieden da⸗ 
ſteht, als ob es nicht zu dieſer Erde gehörte. 


"Gemeinsamer Schlafraum der Mönche. 


Während das Auto, das bereits am 
Landungsplatz wartete, ſchon längſt wieder 
die Stadt verlaſſen hat, und mit 100 Kilo⸗ 
meter Geſchwindigkeit durch eine nicht gerade 
beſonders reizvolle Gegend raſt, in der 
breite Strecken ſandigen Flachlandes mit 
nicht minder breiten Eichenwaldungen bei⸗ 
nahe mathematiſch abwechſeln, erinnert man 
ſich an das, was man ſchon früher gelegent⸗ 
lich von dieſem furchtbar ſtrengen Orden, 
deſſen völliges Redeverbot und ſtarre Askeſe 
an die . orientaliſchen Kaſteiungen 
erinnern, geleſen oder gehört hat. 

Bereits 1122 unter dem Namen „Notre 
Dame de la maiſon Dieu“ gegründet, hat 
der Orden doch erſt 1636 ſeine noch heute 
geltenden, alles Erdentum ertötenden 
Regeln erhalten, als es Rance in die ihm 
als Kommando zugeteilte Ziſterzienſerabtei 
La Trappe im Departement Orne bei Mor⸗ 
tagne Mönche von der ſtrengſten Obſervanz 


der Benediktiner berief. Nach der von ihm 


und ſeinen Mitbrüdern aufgeſtellten Ord⸗ 


nung müſſen die Trappiſten täglich elf kai 


Stunden dem Gebete und dem Meſſeleſen 


widmen, und die übrige Zeit bei harter 


Feldarbeit zubringen. Abends haben ſie 
noch eine kurze Spanne Zeit, der Herſtellung 
hrer eigenen Gräber zu widmen, um dann, 
völlig erſchöpft, zur Nachtruhe in ihre Särge 
u ſteigen, die nur mit etwas Stroh bedeckt 
ind. Außer Gebeten und Geſängen und dem 
dumpfen Gruß „Memento mori!“ entflieht 
tein Wort ihren Lippen. 

Eine unendliche Scheu überkommt einen 
ei dem Gedanken, in wenigen Minuten 
dieſen, ganz der Buße ergebenen Menſchen 
in ihrem eigenen Heim gegenübertreten zu 


babe Und ſchon hält das Auto an — eine d 


ev. Mauer ſchneidet den Weg ab. Ein 
eines Tor, ſeitwärts verſteckt, bildet den 
Eingang. Rechts und links iſt je ein 
Fine er. doch auch dieſe ſind verſchloſſen, kein 
lick vermag durch ſie in die Außenwelt, 
keiner nach innen zu dringen. Daneben eine 
Mutter⸗Gottes⸗Statue in einer Niſche mi 
einem Schriftband, auf dem der Satz zu 
leſen iſt: „Domus Dei. Beati qui habitant 
in ea,“ — „Das Haus Gottes. Glücklich jene, 
die darin wohnen.“ a 
Die Hupe des Autos 9 5 Signal. Der 
Beſuch iſt angemeldet, und das Tor öffnet 
ſich ſchwer und krächzend. Ein Bruder mit 
kahlem Schädel und kurzem Bart, in! Ho 


gengrauen 
Be tiefinnerſte Gebet. Ein Gejang 


um den Leib, ſtellt ſich den Ankömmlingen 
pur Verfügung. Er gehört den ſogenannten 

reres donnés an, hat ſich alſo nur zwecks 
ſtrenger Buße für eine gewiſſe Zeit dem 
Orden und dieſer Einſamkeit verſchrieben. 
Ihn hemmt nicht das Schweigeverbot, und 
jo kann er auf dem Rundgang. der nun an⸗ 
getreten wird, bereitwilligſt Auskunft geben. 

Die Hügel der Ketten des Morbihan⸗ 
gebirges ragen bis zu 300 Meter empor. An 
einem dieſer ſanft abfallenden Hänge liegt 
das Trappiſtenkloſter. 5 

In der Mitte erheben ſich die Kirche und 
die Abtei, rechts und links umſchließen Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude den ganzen Komplex. Hier be⸗ 
finden ſich die Werkſtätten, Getreideſpeicher, 
Kellereien und Vorratskammern. Ein ein⸗ 
ziges Gbäude ſondert ſich von den übrigen 
ab, liegt inmitten ſorgſam gepflegter Obſt⸗ 
und Gemüſegärten. Es iſt das Haus, in dem 
diejenigen Unterkunft finden, die die Er⸗ 
laubnis erhalten haben, ſich vorübergehend 
hier aufzuhalten: alſo eine Art Fremden⸗ 
quartier. } 2 

Man tritt in die breite und geräumige 
Halle, und auch hier wird man ſofort an die 
Vergänglichkeit alles Irdiſchen gemahnt. Ein 
Totenkopf hängt an einer der Wände, unter 
ihm die Inſchrift: „Ich komme zu jeder 
Stunde und melde mich nicht an.“ Der 
Bruder, der das leiſe Erſchauern der Gäſte 
bemerkt, lächelt gütig und wie entrückt. Dann 
fordert er durch eine Handbewegung auf, den 
Rundgang fortzuſetzen. 

Eigentlich gibt es nicht viel zu ſehen. 
Die Forderung ſtrengſter Primitivität wird 
überallen auf das genaueſte erfüllt: die 
Wohnſtätten dienen gemeinſam einer 
größeren Zahl von Mönchen; der Einzelne 
bedarf ja keiner eigenen Zelle, da er ſich 
völlig dem allgemeinen Beſtreben unter⸗ 
geordnet hat, und nur für Novizen ſind ſolche 
an die Kirche angebaut. Die Schlafräume 
zeigen kahle, weißgetünſchte Wände, als Be⸗ 
leuchtung dient nur eine einzige Kerze. Ein 
paar Schlafbretter, eben die von der Ordens⸗ 
regel vorgeſchriebenen Sargteile, nur mit 
Strohſäcken belegt, bilden die geſamte Ein⸗ 
richtung. Da die Mönche ſich zum Schlafe 
nicht auskleiden, gibt es —— keine be⸗ 
ſonderen An- und Auskleideräume. Wie ſie 
in ihren Kutten von der Arbeit kommen. 
gehen ſie ſofort „zu Bett“. 

Um 8 Uhr abends hört ihre Tätigkeit 
auf, nun darf jeder ruhen. Doch nur bis 
Mitternacht währt der Schlaf. Dann ruft 
ſie der dumpfe Ton der Kirchenglocke zum 
Gebet. Raſch erheben ſich alle von ihren 
Lagern, Greiſe und Jünglinge, Abt und 
Novizen wandeln durch die düſteren Gänge 
ins Heiligtum. Nur zwei Kerzen erhellen 
das gewaltige Kirchenſchiff. In den Chor⸗ 
ſtühlen nehmen die Patres Platz, die Laien⸗ 
brüder im Hintergrund. 

Dann beginnt die geheimnisvolle, von 
myſtiſchen Schauern durchpulſte Liturgie, in 
deren Beſchwörungen und Anrufungen ſchon 


N 0 e 


—— 


Das Eingangstor mit der Mutter- Colles- Statue 


I viele vom Leben nicht Sefriebigte Mens 
engeren! w. 0 efunden W 1 
enden Mönche beugen » 

nn ve Abt das Zeichen gibt, Ni wieder zu 

erheben. f 0 

Erſt beim Mor endet dieſes 
i den alle Brüder ein⸗ 
neten. Dann Hegtunt bie Abet die nur 


urch 


en. 
t i kärgliche Mahlzeiten unterbrochen 
wird. e 225 Keuter. rüchte, Ge: 
ae 

rappiſten zu 
1 Fett. 
man begegnet, 


aſſer ſind das einzige, was die 
„niemals Fleiſch, 

Wie dag ehen die denen 

gut genährt aus. 

raſch. 


Die Zeit des Beſuches veritrei 


1 digen a üttert die he 1 — 4 — von 
eſen Menſchen, die ſich bereits im Diesſejts 
aan, Gott hingewendet haben. 


ichuben. Kutte. Kapuze und mit einem do 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


Telephon verbindung zwiſchen ſtattowitz 
Bielitz und holländiſch Indien. 
Die Poſt⸗ und Telegraphendirektion teilt anit, daß ein 


aft Schleſien. 


am Samstag, den 30. Auguſt, und Montag, den 1. Sep⸗ 


tember l. J. ab 8 Uhr früh ſtatt. Am Dienstag, den 2. Sep⸗ 
tember, ſind alle Schüler um 7,45 Uhr vormittag in ihren 
Klaſſen zum feierlichen Eröffnungsgottesdienſte verſammelt. 


telephoniſcher Verkehr zwiſchen Kattowitz, Bielitz und hol⸗ Alle Schüler haben zu erſcheinen. Nach dem Gottesdienſt 
ländiſch Indien anit der Ortſchaft Garoet, Inſel Java, ein⸗ werden die Schüler in ihre Klaſſen zur Entgegennahme der 
geführt wurde. Das gewöhnliche Dreiminutengeſpräch koſtet Schulvorſchriften und Unterrichtsordnung geführt. Der nor⸗ 
130 Schweizer Franc. a male Unterricht beginnt am Mittwoch, den 3. September, 


Nr. 232. 


Ein gefährlicher Scherz. Am Mittwoch hat der Bewoh⸗ 
ner Pyla in Michalbowitz auf dem Fenſter ſeiner Wohnung 
eine alte Kavbidlampe gefunden, die mit einem Exploſiv⸗ 
material gefüllt war und eine Lunte hatte. Pyka kam gerade 
in dem Augenblick hinzu, als die Bunte brannte und er die⸗ 
ſelbe noch rechtzeitig abzwichen konnte. Er veryſtändigte ſo⸗ 
fort die Polizei, die ihrerſeits Nachforſchungen eingeleitet hat 
und den Täter einige Stunden nach dem Vorfall in der 
Perſon des 21 Jahre alten Theodor Mo ß, beſchäftigt auf 
einer Kohlengrube in Deutſch⸗Oberſchleſien, verhaftet hat. 
Moß rechtfertigte fein verbrecheriſches Vorgehen damit, daß 
er die Karbidlampe mit der Füllung und der Lunte auf der 


Bielitz 


Die Eröffnungsvorſtellung im Zirkus 
Staniewski. 
Der Zirkus Staniewſki, welcher ſeine Zelte bei der 
Schießſtätte aufgeſchlagen hat, veranſtaltete am Donnerstag 
„die Eröffnungsvorſtellung. Daß der Zirkus in Bielitz und 
Umgebung einen guten Namen hat, bewies das ausverkauf⸗ 
te Haus bei der erſten Vorſtellung. Sämtliche nach dem Pro⸗ 
gramm ausgeführten Attraktionen ſtanden auf einem hohen 
künſtleriſchen Niveau. Die kleine etwa 4jährige Xylophon⸗ 
ſpielerin, welche in ihrer gewohnten Fertigkeit das Inſtru⸗ 
ment bedient, hat dem Publikum überdies mit anmutigen 
rythmiſchen Tänzen aufgewartet. Die Akrobaten am drei⸗ 
fachen Reck, der Cowboy als Kunſtiſchütze, der bekannte Sa⸗ 
lonjongleur und eine weitere Akrobatengruppe ernteten 


um 8 Uhr vormittags. 3 


Rattowit 


Fünf Opfer der Rataftrophe auf der 
Hildebrandgrube geborgen. 

Am Donnerstag wurden fünf Bergleute, welche durch 
Geſteinsmaſſen verſchüttet wurden, in nicht mehr lebendem 
Zuſtande geborgen. Das ſechſte Opfer wird wahrſcheinlich 
im Lauſe des Freitags geſunden werden. Die Leichen der 


(Bergleute wurden in die Totenkammer des Knappſchafts⸗ 


lazarettes in Bielſchowitz eingelieſert. 


Beſchlüſſe der 
Stadtverordnetenverfammlung. 
In der am 25. d. M., ſtattgefundenen Stadtverordne⸗ 


beim Publikum wiel Applaus. Die Dreſſuren und Vorfüh⸗ tenſitzung wurde beſchloſſen, der ſtädtiſchen Sparkaſſe in 


Straße gefundenr habe. Durch das Anzünden der Bunte 
erlaubte ſich Moß gegenüber Pylba einen Scherz, Die poli⸗ 
zeilichen Erhebungen werden den Charakter eines derarti⸗ 
gen Scherzes feititellen. 

Verſuchter Selbſtmord. In ihrer eigenen Wohnung ver⸗ 
ſſuchte die Al Jahre alte M. Sz. in Zalenze auf der ul. Woj⸗ 
ciechowſkiego Selbſlmord zu verüben. Sie trank eine Menge 
Lyſol. Die Lebensmüde wurde in bewußtloſem Zuſtande in 
das ſtädtiſche Krankenhaus in Kattowitz eingeliefert. Das 
Motiv der Tat iſt unbefannt. 

Raubüberfall. Am 27. d. M. wurde auf der ul. Sien⸗ 
biewicza im Kattowitz zwiſchen den Schrebergärten von zwei 
unbekannten Perſonen der Dr. L. angehalten. Die Unbe⸗ 
kannten zwangen ihn die Hände in die Höhe zu heben. Dar⸗ 
auf haben ſie ihm eine lederne Brieftaſche mit einer Bank⸗ 
note von 100 Zloty, einige Blanko⸗Rezepte und verſchiedene 
Privatkorreſpondenzen, ſowie eine Geldbörſe mit mehreren 
Zloty Bargeld geraubt. Nach der Tat beſahlen ſie dem Dr. 
L. in der Richtlung der Stadt zu gehen. Die Banditen ſelbſt 


rungen von zwölf nubiſchen Löwen, die dem Dreſſeur auf Kattowitz eine Subvention in Höhe von 750 000 Zloty für find in der Richtung der ul. Karbowa geflüchtet. Die Polizei 
den Wink folgten, fanden großen Anklang beim Publikum. den Zeitraum von 5 Jahren zu gewähren, welcher Betrag hat Erhebungen eingeleitet, um die Täter zu evuieren. 
Zu erwähnen wären noch die Clowns, welche das Publikum für die Ermäßigung der Zinſen bei Bauanleihen Verwen⸗ Diebſtahl von Schmuckſachen. Das Polizeikommiſſariat 
durch ihre Auftritte jtändig im Lachen halten. Gleichfalls dung finden ſoll. Für jedes Jahr entfällt demnach ein in Kattowitz teilt mit, daß am 4. Juni d. J. zum Schaden 
lobenswert iſt die muſikaliſche und geſangliche Leiſtung der Betrag von 150 000 Zloty, ſodaß die ſtädtiſche Sparkaſſe der Ehegattin des Gymnaſialdirektors Pali ſ z aus Krakau 
Muſiltapelle beim „Mazur“. Da der Zirkus nur einige Tage jährlich bis zu 4 Millionen Zloty Bauanleihen unter gün- folgende Gegenſtände geſtohlen wurden: Gin. Paar goldene 


ſin Bielitz verbleibt und jo hervorragende Leiſtungen für 1 50 
mäßiges Eintrittsgeld bietet, iſt der Beſuch desſelben be⸗ 
ſtens zu empfehlen. f 


Den Schwager erſchoſſen. 


Am Freitag, um 2 Uhr früh, ereignete ſich in der Ge⸗ 
meinde Kalna, Bezirk Biala, eine Tragödie, die ein Men⸗ 


ſtigen Bedingungen verleihen kann. Ohrringe mit Brillanten, die in Platin eingeſaßt waren, 
Die billigen Anleihen werden für Neubauten und für zwei goldene Armbänder, das eine — eine ſchwere Kette und 
Auſſtockungen alter Häuſer gegeben. Die ermäßigten Zinſen das andere ein glatter Reiſen. Bei dem zweiten Armband 
betragen beim Bau einer Wohnung bis zu zwei Zimmern war ein Anhänger in Form eines Sternes mit der Auf⸗ 
4 Prozent, bei Bau einer Wohnung bis 3 Zimnmer 5 Pro- ſchriſt „Gwiazda Szezenseia“ eingraviert. Der Wert der ge⸗ 
zent und beim Bau von größeren Wohnungen 6 Prozent. ſtohlenen Schmuckgegenſtände beträgt etwa 3000 Zloty. Por 
Das Reglement für die Erlangung der billigen Kredite liegt, Ankauf der geſtohlenen Gegenſtände wird gewarnt. 
in der ſtädtiſchen Sparlaſſe in Kattowitz ul. Pocztowa 7 zur 


ſchenleben forderte. Der 32 Jahre alte, verheiratete Michael Einſicht auf. Es iſt zu erwarten, daß die obige Aktion die 
Sanetra kam am beſagten Tage in trunkenen Zuſtan⸗] Bautätigbeit in der Stadt beleben wird. Für die tatkräftige 
de nach Haus. An der Wohnungstür ſeines 22 Jahre alten Hilſe für die Bürger der Stadt Kattowitz gebührt den ſtäd⸗ 
Schwagers Johann Pietraſtzko lärmte er derart und tiſchen Behörden die volle Anerkennung. 
ſtieß neh Verwünſchungen 1 ſeinen Schwager 
aus, das derſelbe in große Erregung gebracht wurde. Pie⸗ 
traſzto, welcher im höchſten Grade Lungenkrank iſt, nahm Das Bettlerunweſen. 5 
eine Mauſerpiſtole und ſchoß von ſeinem Bett aus in der Der Magiſtrat teilt mit: In der letzten Zeit wurde die 
Richtung der Wohnungstür. Durch den Schuß wurde Ga: Wahrnehmung gemacht, daß ſich auf dem Gebiete der Stadt 
netra getroffen. Das Geſchoß drang dem Sanetra in das Kattowitz eine größere Anzahl Bettler die won außerhalb 
rechte Auge und blieb im Kopfe ſtecken. Sanetra fiel als der Stadtgemeinde und aus den umliegenden Wojewodſchaf⸗ 
Leiche zu Boden. Da Pietraſzko derart ſchwer krank iſt, ten ſtammen, herumtreiben. In Beachtung deſſen, daß das 
daß mit ſeinem Ableben in einigen Tagen gerechnet wird, Fürſorgeamt, dank der großen Hilfe der Bürgerkreiſe das 


Rönigshütte | 

Unfall. Auf der ul. Glowackiego in Königshütte ſtürzte 
ein Fuhrwerk der Händlerin Gertrud Nowara aus Bis⸗ 
markhütte um. Auf dem Fuhrwerk waren Kartoffeln gela⸗ 
den. Die am Fuhrwerk ſitzende Händlerin ſtürzte gleichfalls 
zu Boden und erlitt dabei einen linken Beinbruch und all⸗ 
gemeine Körperverletzungen. Sie wurde in das Hütten⸗ 
krankenhaus in Schwientochlowitz eingeliefert. 


Schwientochlowitz 


wurde von einer Verhaftung Abſtand genommen. 

Die Teilnehmer der Ingenieurtagung in Bielitz. Die 
Teilnehmer der in Kattowitz ſtattfindenden Tagung der 
Stvaßenbauingenieure Polens ſind am Freitag in Beelitz 
eingetroffen. Die Ingenieure wurden von Vertretern der 
Staroſtei und des Gemeinderates empfangen. Nach einem 
gemeinſamen Mittagsmahl im Reſtaurant Bauer fand eine 
Beſichtigung der im Teſchner Schleſiſchen Gebiet gebauten 
Termakſtraßen ſtatt. G 0 


ji Denezianifche Nacht. 

a Wie wir geſtern berichteten findet heute das Feſt der 
Faltbootſektion des BBSV. unter obiger ODeviſe ſtatt. 
Treffpunkt aller Teilnehmer ſpäteſtens um 3.35 am Haupt: 


Bettlerunweſen in Kattowitz vollkommen liquidierte, beſteht Wohnungseinbruch. In der Zeit vom 15. bis 25. d. M. 
leine Verpflichtung die Bettler zu unterſtützen. So mancher ſind unbelannte Diebe in die Wohnung des Polizeifunktio⸗ 
Bürger hat Erbarmen über die angebliche Not eines der⸗ närs Johann Trupfkiewicz in Nowy Bytom eingedrun⸗ 
artigen Vettlers und unterſtützt dieſelben mit Geld, welches gen. Die Diebe Haben die Dienſtpiſtole, Syſtem „Mauſer“, 
ſofort in Alkohol umgeſetzt wird. Die Erfahrung lehrt, daß Nr. 447 740 mit zwei Magazinen und 16 Schuß ſamt dem 
manche Bettler einen guten klingenden Erfolg von ihrer Lederſutteral geſtohlen. Ueberdies haben die Diebe eine 
Bettelei haben, daher die Unterſtützung derſelben ſich nur Anzahl von Herren- und Damengarderobe, zwei Uhren und 
gegen die Aktion des Fürſorgeamtes richtet. andere Kleinigkeiten entwendet. Vor Ankauf der geſtohlenen 

Die allgemeine Fürſorge der Stadt Kattowitz ſteht auf Piſtole wird gewarnt. 
einem hohen Niveau, ſodaß kein Armer der Stadt Kattowitz 
es nötig hat, zu betteln. 

Die Bürger von Kattowitz und insbeſondere die Kauf⸗ 
leute, welche freiwillige Spenden für die Fürſorge geben, 
ſind verpflichtet im Falle Bettler bei ihnen vorſprechen das 
Polizeikommiſſaviat unverzüglich telephoniſch zu verſtändi⸗ 


Teſchen. 


In einer Miſtgrube den Tod gefunden. Am 26. d. M. 
fiel die 14 Monate alte Gertvud Kulbalſa in die Miſtgrube 


bahnhof. Im Falle ungünftiger Witterung näheres um 12 gen, damit dem ortsfremden Bettler das Handwerk gelegt 


auf einer Realität in Kowalſz hinein. Alle Wiederbelebungs⸗ 


Uhr mittags im Vereinskaſten am Stadtberg. 
Staatsgymnaſium mit deutſcher Unterrichtsſprache in 
Bielitz. Die Aufnahms⸗ und Wiederholungsprüfungen finden 


werde. Durch die mittätige Hilfe der Bewohner gegen das 
Be tile rumwe 
vollſtändig liquidiert. 


verſuche waren erfolglos. Die Schuld an dem Unfall trägt 


die m . uam 41 i 
ſen der ortsfremden Perſonen wird dass elbe die Mutter, infolge machläſſiger Auſſicht über das Kind | 
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Kleid von blaßblauer, weißgeſtickter Seide umfloß ihre zarte deren Schritt, die Blicke der beiden begegneten einander — 
er 1 DIE — und harmonierte prächtig mit ihrem aſchblonden und dann ging Lotte weiter, betrat am Arme des Direktors 
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ROMAN VON ERNEST BECHER 


40. Fortſetzung. 
Es klopfte und Theo Hebenſtreit kam herein. 

„Der Saal iſt geſteckt voll“, berichtete er mit Genug⸗ 
tuung. „J glaube nicht, daß zehn Plätze frei ſind. Und 
was für Leute — das ſeinſte Publilum Münchens! Ich 
ſchmeichle mir, daß alle meinem Ruſe gefolgt find, die ich 
geladen habe.“ dee NEE 

„Auf ddieſe Weiſe hätte ich alſo Ihnen den Kaſſenerfolg 
zu werdanken, Herr von Hebenſtreit?“ fragte Lotte lächelnd. 
> „Ich habe in der Tat alles aufgeboten, was in meinen 
Kräften geſtanden iſt,“ erwiderte Theo mit einer Verbeu⸗ 
gung. „Ich wäre überglücklich, wenn Ihnen der größte 
künſtleriſche und materielle Erfolg beſchieden wäre, gnädi⸗ 
ges Fräulein!vw) 5 Su 1 
Lotte neigte das Haupt. RE 
„„ Verbindlichſten Dank! Ich bin ſchon zufrieden, wenn 
ich für den Anfang. mit einem halbwegs guten Erfolg ab⸗ 
ſchneide.“ beer e ene 

Es klopfte neuerdings, Fleming und Liſſa traten ein. 
Liſſa bot heute einen lieblichen Anblick. Ihre Wangen 
waren gerötet, die Augen ſſtrahlten vor Vergnügen. Ein 


Haar. Sie hatte ſich eine Teeroſe zum Schmucke erwählt. das Podium und machte, nachdem ihr Begleiter zurückge⸗ 
Ein koſtbarer, weißer Pelz bedeckte ihre Schultern. treten war, den Zuhörern die herkömmliche Verbeugung, 
Das Schrillen der Klingel verhinderte eine weitere Un- ehe fie ſich an den Flügel ſetzte und ihr Spiel begann. 
terhaltung. Schon trat auch ein älterer Herr in elegantem Als Felix bemerkt hatte, daß Lotte zu ihm herüber⸗ 
Frackanzug ein, der Direktor des Muſikvereins, dem das ſah, hatte er ſeinen Blick zu Boden geſchlagen und ſich 
Konzerthaus gehörte. Er werbeugte ſich vor Lotte und hinter ſeinem Nachbarn gedeckt. Durch Liſſa hatte er von 


ſagte: 
„Darf ich nun bitten, Fräulein Marhold?“ 


Lotte nickte dem Vater und ihren Bekannten leicht zu 
und mahm den dargebotenen Arm des Direktors. Hinter 
den beiden verließen die anderen das Künſtlerzimmer, um 
eiligſt ihre Plätze einzunehmen. 

Der Konzertſaal hatte urſprünglich anderen Zwecken 
gedient, war aber dann ſeiner aluſtiſchen Vorzüge wegen 
für die Darbietung von Muſikvorträgen adoptiert worden. 
Daher ham es, daß man vom Künſtlerzimmer aus nicht 
direkt auf das Podium gelangen kannte. Die Künſtler muß⸗ 
ten vielmehr den Saal gleich dem Publikum durch den rück⸗ 
wärts gelegenen Eingang betreten und den ganzen Raum 
entlang den linken Seitengang abſchreiten, um das vorne 
gelegene Podium beſteigen gu können. Als nun Lotte den 
Saal betrat, flog ihr Blick prüfend über den Raum. Er war 
tatſächlich woll beſetzt und Lotte, die mach ein paar Schritten 
die letzte Zuhörerreihe erreicht hate, wolle eben die Augen 
abwenden und geradeaus wor ſich hinſehen, da blieb ihr 
Blick wie gebannt an einer Geſtalt haften, die in der letzten 
Reihe des rechten Seitenganges ſaß. Es war Felix — auch 
er hatte herübergeſehen und hielt die Augen in verzehren⸗ 
dem Feuer auf Lotte gerichtet. Eine Sekunde lang ſtockte 


dem Debut Lottes erfohren und ſeitdem war feine erkün⸗ 
ſtelte Ruhe zuſammengebrochen. Als der Konzertabend 
gekommen war, da war ſein Wunſch, Lotte unbemerkt zu ſe⸗ 
hen, jo übermächtig geworden, daß er ſich im letzten Augen⸗ 
blide in Haft ankleidete und ins Konzerthaus eilte, ſich 
einen der wenigen noch freien Plätze erſtand und ſodann 
in fieberhafter Erregung Lottes Erſcheinen abwartete. Er 
wollte unbedingt von ihr ungeſehen bleiben — er wollte 
bloß das Antlitz ſehen, das einem andern zulächelte und das 
er doch über alles liebte. Das Schickſal war ihm ſcheinbar 
günſtig geweſen, er hatte den verborgenſten, den dem Po⸗ 
dium entfernteſt gelegenen Platz inne — — und gerade 
dorthin mußte Lotte ſehen und mit ihrem Blicke ſein In⸗ 
nerſtes auſwühlen! Nun ſaß er vornübergebeugt da, bemüht, 
ſeine Erregung zu meiſtern. 

Vorne aber auf dem Podium ſaß Lotte und wandte 
Keinen Blick won dem Notenblatte, ihre Hände glitten über 
die Taſten und entlockten ihnen die worgeſchriebenen Töne 
— ihre Seele aber weilte nicht bei ihrem Spiele, die weilte 
bei dem, den fie dort hinten ſſitzen wußte und den fie vor“ 
‚Hin erblickt hatte. Eine geiſterhafte Bläſſe lag auf ihrem 
ſſchönen Antlitze, ſonſt aber werviet nichts den Aufruhr, der 


in. ihrer Seele tobte. 32 8 i 
Fortſetzung folgt. 


U 
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Was ſich die Sportnachrichten 


f 25. 8 0 a ı er # 
V ö . Tennisturnier um den Wanderpokal Weiß, Szydlowski, Szenajch, Lokajsti, Zuber, Wielgowaſz, 
. der Stadtgemeinde Bielitz. re Se 
: 2 Heute Racjmitiag beginnt auf den Plägen des Tennis.“ gie Japaner treffen Montag um 14.45 mit dem Bie- 
Die fpinale era in Nord= klub Bielitz 1928 das Turnier um 5 Wanderpokal der ner Schnellzug. ein. Die Kämpfe beginnen Dienstag um 
rankreich nimmt zu. Stadtgemeinde Bielitz, daß nicht wie bisher immer, im Rah- 15.30 auf dem Poloniaplatz. 
Paris 8 August = einer Meldung des „Echo de men eines lokalen Senmisturmieres, fonbern als Cinzelkon. a eee ee 
Paris“ a Lille breitet ſich die ſpinale Kinderlähmu im | urveng ausgetragen wird. An dem Turnier nehmen nur Be ER N 
Norddepartement aus. Man zähle gegenwärtig 20 alle von Herrendoppelpaare des Tennisclub Zigeunerwald, der Ten- Petkiewicz — Dritter in Helſingfors. 
re Ba 4 Hold verlaufen ſeien. e nisgeſellſchaft Biala und des Tennisclubs Bielitz 1928 teil, Mittwoch fand in Helſingfors ein 5000 Meter⸗Lauf von 
e e In Gi) dee en fee e, ee, eee dun gener enen fig, oo 
reine BBV. und Hakbah der Aben. hervorragendend Langſtreckenläufers Petkiewicz . 
Schwerer Unglücksfall. Wie uns mitgeteilt wird, iſt die Ursache des Fernbleibens Wetter war gut, Zuschauer ſehr viel. Auf der Tribüne die 
A e Yan. deen da auf der dhe 0 weiden Sektionen daum zu ſuchen, daß dieſerben gegen | polniſchen Gejanbten anweſend. 3 
jee Sweſt im eine Gruppe Eſſener Kinder hinem, die von ant Sr e Jh ein e, eee en en 
zwei Lehrern geführt wurden. Ein Knabe wurde tödlich in dieſer Art nicht den ſeinerzelt herausgegebenen Beftim- pas e ee e Saepo en: konnte 
verletzt, waren ein e Knie- und Kopfverletzungen mungen entspricht, bei der Stadtgemeinde und dem veran⸗ ſich aber nur an dritter Stelle behaupten. Im ſpannenden 
rg “er nn Dir dann gegen einen Baum, doch ſtaltenden Verein im Intereſſe des heimiſchen Tennisſportes Finiſch holte ſich in den letzten 100 Metern Nur mi den er⸗ 
dam der Autoführer mit dem Schrecken davon. en 5 3 8 a Set e er- ſten Platz in 14:40,7 vor Virtanen 14:41,5 und Petkiewicz 
f en 5 e heimi portge: de ko r um 15:01. ? 
j f den Genuß, die allgemeinen Fortschritte im heimiſchen Ten⸗ Petkliewicz wurde durch die Zuſchauer lebhaft affla- 
Schiffszuſammenſtoß im few⸗horker wisiport verfolgen zu können und muß ſich mit einer ein. miert. Er beteiligt ſich noch an dem 3000 Meter⸗Lauf, der 
x fen. zelnen Konkurrenz zufrieden geben. chm beſſer liegt, mit Loukola und Purfe. 
Im New Porker Hafen iſt ein amerikaniſcher Dampfer at 


Se gang wit ben Sch een Die Tennismeiſterſchaften Polens. polniſche meiſterſchaft im waſſerball. 
vermißt. Die übrigen 26 Mann der Beſahung konnten ge- Im weiteren Verlauf des Turnieves um die Meister. Infolge Ausſchendens der Poſener „unſa“ nehmen an 


rettet werden. ſchaft von Polen gab es folgende Reſultate: dem Turnier um die polniſche Meiſterſchaft nur vier Ver⸗ 
1 ni Herreneinzel: Stolarow Mais (Lodz) — Landner (Sem: eine Mattabi, Hatoah, Cracovia und AS. teil. Ditelver⸗ 
berg) 6:0, 6:0, 6:0, teidiger des heute beginnenden Turnieres iſt Makkabi, Kra⸗ 


Rätſelhafter Brief eines verbannten. Wittmann (ART) — Kloſcher (Krakau) 6:1, 6:8. dau 


. % ir . 
Berlin, 29. Auguſt. Am 25. Juli ging, wie das Berliner Warninski (Poſen) — Nawratil (Krakau) 6:2, 6:2, 
2 


Tagblatt meldet, beim Berliner Polizeipräfidium ein Brief 4. * 
ein, der am 15. Juli 1930 in Dakar aufgegeben war. Ste: g 1 N 0 0 . 2 
em und Beiefimante waren echt. Der Inhalt des Bileſes „on gen (arch) — Alſchüler (Lemberg) 2:6, NKadd. 
iſt folgender: „ f . 8 4 r N a 
„Bin jeit dem 1. Juli 1930 hier in Harar Senegal, Weſt- g 2 Aoczynsti (Barſchau) — Loth (Barſchac) 6:2, 6 | Samstag, 30. Auguft. 


afrika frandia von einigen franzöſiſchen Banditen auf der Tloo . r 5 : e 16.2 
2 ynski (Warſchau) — Liebling (Krakau) 7:9, 6:3, Kattowitz. Welle 408.7: 12.05 Schallplatten, 16.20 

Straße gefangen worden, verſchleppt, und nach Cap Manuel 61,6 € Schallplatten, 18.00 Jugendſtunde, 19.00 Literariſche Vier⸗ 

bei Dakar gebracht worden. Der Gouverneur weiß dies, 


aber antwortet nicht. Urheber find ein gewiſſer Soret und Cubhnp — Budzvnsli w. oA. eee eee, e een. 
Nantes ein äußert gefährlicher, Betrüger, welter mit fac 6 h 86 20 0 a — neiomiepsti N : 12.10 Schallplatten, 16.15 Schall 
ee er e ph 8 ee Or.“ Stolarow Georg (Lodz) — Orewnowski (Warſchau) platten, 17.35 Vortrag, 18.00 Jugendſtunde, 18.30 Jugend- 

are in r. Es ſoll kein ausgegeben werden, nur 6:4, 4:6, 6 2 fl, 620 ſtunde, 19.20 Ein Blick auf die Außenpolitik der vergangenen 


Woche. Ab 20.15 Uebertragung aus Warſchau. 


Das . fonigefiie ene eee [Marſzewski (Warſchau) — Kuchar (Lemberg) 6:8, 6:8, 
| 2. Warſchau. Welle 1411.7: 12.10 Schallplatten, 16.20 


2 „Jan Roſenberg“. 7:5, 6: 
Kriminalkommiſſar Gennat und das franzöſiſche Kon⸗ Fee 


x LEN Tarnowsbi — Potulicki w. o. . Schallplatten, 17.35 Briefbaſten, 18.00 Uebertragung aus 
ſulat hat ſofort Nachforſchungen nach den Angehörigen von Marſzewski — Tarnowski w. o. Kvakau, 1930 Ausflug nach Aſien, 20.15 Vollstümliches 
Jan Roſenberg in Berlin aufgenommen. Bisher konnte nie: | 22.00 f 
mand dieſes Namens ausfindig gemacht werden. | eren Konzert, 22.00 Geuilleton, 28.00 muſitk 


Drewnowski, Wielowieyski — Symche, Androchowicz Breslau. Welle 325: 11.35 Schallplattenkonzert, 13.50 
6:2, 6:2, 826. j Schallplattenkonzert, 14.00 Aus Lüttich: Ziel der Straßen⸗ 


Zwiſche i Kuchar, Hebda — KFüriter, Andrzeſewett 4:6: 7:5, weltmeiſterſchaften, 16.00 Stunde mit Büchern, 16.30 Un⸗ 
wiſch al, pen RIM Empfang 6:3, 6 22. n ſberhalbungstonzert, 20.00 Erſtes Süngerſeſt der Oberſchleſt. 
R Dameneinzel: ben Sängerſchaft, 20.30 Lincke⸗Hollaender⸗Gilbert, 22.30 


London, 29. August. Bei dem geſtrigen Empfang des Orzechowska (Lemberg) — Raciborsta (Poſen) w. o. Von der Radrennbahn Breslau⸗Liliental: 60 Km⸗Mann⸗ 
deutſchen Ozeanfliegers von Gronau und feiner drei Geführ⸗ a . — 5 Orzechowsla Saber 6:4, ſchaftsrennen, 23.00 Tanzmuſik. 
ten im New Yorker Rathaus ſoll ſich, einer Reutermeldung 6:3, 0 | Berlin. Welle 419: 6.20 Konzert, 14.00 Heiteres Wochen⸗ 
aus New York zufolge, ein merkwürdiger Zwiſchenfall er⸗ Cuhny — Poſſeltowna w. o. ende (Schallplattenkonzert), 15.20 Jugendſtunde. Im Fracht⸗ 
eignet haben. In dem Saal, in dem die Feier ſtattfand, iſt Dubienska (Warſchau) — Junzanba (Lodz) 6: 1, 6:8. ſchiff wom Schwarzen Meer bis Italien, 15.45 Sportliche 
plötzlich ein Gerichtsbote erſchienen und habe dem Bürger⸗ Dubiensba — Landauowa w. o. = Improviſationen, 16.30 Zur Unterhaltung, 17.00 Wie fie 
meifter Walker eine Vorladung vor Gericht im Zuſammen-] 4 Für die in dem Turnier bisher ausgeschiedenen findet ihren Weg machten. Coolidge — Stalin — Poincare, 17.30 
hang mit einer von dem ehemaligen Stadtmarſchall Jakob außerdem ein Turnier um einen Troſtpreis statt. | Blasordefter-tonzert, 18.35 Programm der Aktuellen Ab⸗ 
teilung, 19.00 Lieder, 19.35 Die Erzählung der Woche, 20.00 
RR 1 1 5 er 3 a er N 
Die japaniſchen Leichtathleten in E Linde — Gilbert . Anſchließend: 
War ſchau. Prag. Welle 4862: 11.15 Schallplattenmuſik, 12.10 
Dienstag, den 2. d. M. beginnt in Warſchau das leicht⸗ Landwirtſchaftsſunk, 12.20 Preßburg, 13.30 Avbeitsmarkt, 
athletiſche Meeting, an welchem ſich 18 Japaner, die ihre 13.40 Gemüſe und feine Konſervierung, 1640 Volksbil⸗ 
Farben auf der Abademiſchen Meiſterſchaft in Darmſtadt re- dungsvortrag, 16.50 Der Böhmerwald, 17.00 Mähr.⸗Oſtrau 
präſentiert haben, teilnehmen. a 113.00 Landwirtſchaftsfunk, 1810 Arbeiterſendung, 18.25 
100 m: Doſhioka, Sas ati. Deutſche Sendung. Rudi Kugler, Prag: Heiteres Viertel⸗ 
400 m: Malbadjima, Nifhi. ſtündchen, 19435 Juriſt⸗Revue, 20.45 Dudelſachmuſit, 21.10 
800 und 1500 m: Kakutani, Yoſhida. Konzert. Populäre Ouvertüren, 22.25 Brünn, 23.20 Kon⸗ 
110 Hürden: Jvanaya, Fußita. zert aus dem Caſe des Weinberger Volkshauſes in Prag. 
Hoch- und Weitſprung: Kimura, Oda, Yoſhima. Wien. Welle 516.3: 11.00 Vormittagskonzert, 13.00 
Stabhochſprung: Niſhida, Mockizuli. Schallplattenkonzert. Streifzug durch alte und neue Ope⸗ 
Wurffkonkurrenzen: Sumuyoſhi, Yoſhizawa, Zukamo⸗ retten, 45.30 Nachmittagskonzert, 17.00 Aus Frau Ajas 
to, Odo Erſatz: Nahaima. Welt. (Eliſabeth Textor, verehelichte Goethe), 17.30 Beitge- 
Die hervorragendſten Leichtathleten ſind dabei: Oda, nöſſiſche Lieder, 17.55 Neue Grabungen in Aegypten, 18.25 
olympiſcher Meiſter im Dreiſprung, Kimura — 190 em hoch,“ Modernes Quartett des Wiener Männergeſangvereines, 
Niſhida — 4.15 m Stabhoch, Sumiyoſti — 600 m Speer. 18.55 Osbar Baum, Aus eigenen Werken, 20.05 „Großpa⸗ 
Von den olympiſchen Leichtathleten wurden eingeladen: pa“, Luſtſpiel in drei Akten von Julius Horſt. Anſchließend: 
Heljaſz, Biniakowsbi, Piechocki, Maftkowski, Leſicht Mikrut, Abendkonzert. f 
Luckhaus, Kozlowski, Nawoſielski, Nowak, Zajuſz, Sikorski, — 
Dobrowolski, Adamczak, Trofanowsfil und 2, Sobieraj, 1 


Selbſtändigkeit des Landes gefährdet worden. Weiter er⸗ 
Attentat auf hehe Polizeibeamte in fänd der Präfident, daß er alle Monopole aufheben wer- 
l Indien. lde, die nicht den Intereſſen des Landes dienten. Auch wird 
Kalkutta, 29. Auguſt. Der Generalinſpektor der Polizei er die Wehrpflicht in Peru abſchaffen. 


Caſh angeſtrebten Verleumdungsanklage überreicht. Caſh 
behauptet, daß der Bürgermeiſter ihmd urch eine Bemer⸗ 
kung über die Gründe feiner Entlaſſung aus dem Amt wer- 
leumdet habe und verlangt 250 000 Dollar Schadenerſatz. 


Unfall bei einem Schulausflug. 


Paris, 29. Auguſt. In Bonneville in Savoyen fielen bei 
einem Schulausflug infolge Bruches eines Geländers 8 
Kinder im einen Sturzbach, drei konnten nur noch als Lei⸗ 
chen geborgen werden. 


Aufbruch der Expedition um die Leichen 
Andrees und ſeiner Begleiter. 
Stockholm, 29. Auguſt. Die Regierung hat Befehl ge⸗ 
geben, daß das Kanonenbott bei Swenskſund die Leichen von 
Andrees und ſeiner Begleiter unmittelbar nach Stockholm 
befördern ſoll. Die Ankunft derſelben dürfte aber erſt Mitte 
September erfolgen. 


Schweizer Fahrt des „Graf Zeppelin“ 
Friedrichshafen, 9. Auguft. Das Luftſchiff „Graf Zep⸗ 
pelin“ ſtieg heute früh 5 Uhr zu einer Fahrt unter Führung 
von Kapitän Lehmann nach der Schweiz auf. Das Luftſchiff 
hatte 17 Paſſagiere an Bord. Es flog bei herrlichem Wetter 
nach dem Vierwaldſtädter See und landete um 8.15 wieder 
in Friedrichshafen, wo es an einem zwei Meter hohen neuen 8 
Verankerungsbock an der Führergondel feſtgemacht wurde, von Bengalen und ein Polizeikommandeur wurden geſtern ; 
der künftig bei Zwiſchenlandungen Verwendung finden ſoll.] auf der Straße durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. | Jwiſchenfall in Straßburg. 
Der Zweck dieſes 5 . während des Paſſagier⸗ ST Paris, 29. Auguſt. „Echo de Paris“ berichtet aus Straf- 
wechſels das Luftſſchi zuhalten, wodurch eine Anzahl i e i fe 
eee ee e Ian 8.5 eg N Belagerungszuſtand inperu aufgehoben burg, daß vorgestern abend in * gehen 
ſchiff zu einer zweiten etwa 8⸗ſtündigen Schweizerfahrt auf In der peruaniſchen Hauptſtadt iſt der Belagerungs- Arbeiter der Schuhbranche wege Säfte erregt hätten, und 
— Me zuſtand von der neuen Regierung wieder aufgehoben wor⸗ Lieder den Proteſt der h übrigen wahrſchei lich aus⸗ 
a 85 Der Staatspräsident von Peru, der gleichzeitig Mi. ſeſtgenommen worden ſeien. Sie werden ah 9 
Tod des Rechtsanwalts Dr. Ziemß |nifterpräfident ift, hat die Form feiner künftigen Polilir be- gewieſen werden. Nach einer 2 00 . Verhör 
Berlin, 29. Auguſt. Rechtsanwalt und Notar Or. Fritz kannt gegeben. Der Präſident verkündete unter anderem, ſich um 5 deutſche en en aber ſhren Ausweiſungs⸗ 
Siemf, der am 26. d. M. ei nen Selbſtmordverſuch beging, daß er die von ſeinen Vorgängern betriebene Anleihepolitik wieder freigelaſſen n hätten ’ 
iſt ſeiner ſchweren Schußverletzung erlegen. nicht weiter führen werde, denn durch dieſe Anleihepolitik befehl zu gewärkigen 5 
— fei Peru den ausländiſchen Geldgebern ausgeliefert, und die . i 


— —— — 


sche Fan ie Veernengung! 
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2 In der Praxis wird ſich die erſte oberflächliche Prüfung 
1 d t· der Transporte durch das Zollamt auf die Feſtſtellung be⸗ 
5 O a ſchränken müſſen, daß die Verpackung ſowie die Plomben, 


mit denen die urſprüngliche Kontrollſtelle die Transporte 


1 \ i ähri i olen. verſieht, unverſehrt ſind, obgleich die Ausführungsbeſtim⸗ 
Beſſerung der Wirtſchaftslage ka rg. Song je Be ., mungen dahingehende Vovſchriften micht r w 
„ 1110.10... von 26 Briet {n da) im Sie 
In dem ſoeben evjchienenen Juli⸗Bericht der Bank Go- det jmd. Es bleibt mur noch die Nachprüfung durch die ein⸗ 5 ben Angeben 8 ö Uhisfujehefeherrigung “Ai. 
ſpodarſtwa Krajowego (Landeswirtſchaftsbank) wird die ge⸗ zelnen daran intereſſierten Miniſterien übrig. EIER Versendet der Epporbeur geringere Mengen als 
genwärtige Wirtſchaftslage in Polen wie folgt dargeſtellt: Die diesjährige Weizenernte entſpricht der vorjährigen im der Ausfuhrbeſcheinzgung angegeben ſind, fo geht er in⸗ 
Die ſich ſeit einiger Zeit anbahnende allmähliche Beile-! jo daß bei ſparſamem Verbrauch eine bedeutende Menge bezug auf den Rest des Rechtes der Gollſpeten Ausfuhr 
rung der Wirtſchaftslage trat im Berichtsmonat mit grö⸗ (zur Ausfuhr übrig bleibt. Dies it um jo mehr erfreulicher, verluſtig 
ßerer Deutlichkeit in Erſcheinung. Auf dem Geldmarkte der da die ig wäes 8 — 5 = gear, f 
i tere Flüſſigmachung sowie Vermehrung der t= ſturz auf dem We kte gelitten haben. Die Roggene ( 7 ER . 2 
geldiefenven 5 e Es De vorllbergehende ft infolge der Dürre in Güte und Menge etwas geringer Die gegenwärtigen Zinsſätze der 
Zunahme des Geldbedarfs im Zuſammenhang mit der Ernte ausgefallen. Nichtsdeſtoweniger reicht ſie für den „ polniſchen Banken. 
herrſchte. Die Zahl der Proteſte hat im Juli eine neuerliche markt aus und es bleibt auch noch zur Ausfuhr übrig. Die Die Sinslähe, die gegenwärtig von den polnischen Ban⸗ 
Abnahme bei gleichzeitiger Verminderung der Zahl der Fal⸗ Gerſten⸗ und Haferernte ſind um 25 Prozent geringer aus⸗ Er für Ein chen dei Hit werden, ſtellen ſich wie folgt: von 
literklärungen und Gerichtsaufſichten in gewiſſen Bezirken | gefallen als im Vorjahre. Da auch eine geringe Futterpflan⸗ Gtoth Einlegen: bifda, ohne Provision 5 Prozent, mit Pro- 
des Landes erfahren. zenernte zu verzeichnen iſt, ſo kann man auf eine Meuron 55 Prozent bei einmonatiger Mürdigumg — 6 Proz, 
Die Staatsbanken erweiterten im Juli ausgiebig ihre von Gerſte und Hafer nicht rechnen. Ihre Vorräte werden bei diescr anger Kündigung — 7225 Prozent wut ech 
Kreditoperationen. Die Summe der Bargeldkredite der kaum für den eigenen Verbrauch und für die Brauereien 3 : 


a 1 5 . l monatiger und längerer Kündigung — 8 Prozent, ferner 
5 5 . 8 VFFFR᷑ETT SUBR BINFTRSDEN, von Fremdenvaluteneinlagen — 3 Prozent, a wiſta in Scheck 
nahezu 50 Millionen Zloty. 


8 0 8 h zahlbar — 4 Prozent, bei einmonatiger Kündigung 5 Pro⸗ 

Die Lage der Landwirtſchaft hat, wie übrigens der gan! Der polniſch⸗rumäniſchehandelsvertrag | zent, bei dreimonatiger Kündigung — 6 Prozent, bei ſechs⸗ 
zen Welt, im Juli keine Beſſerung erfahren, und zwar in! Wie wir bereits berichteten, iſt am 25. Juli der polniſch⸗ monatiger und längerer Kündigung — 6,75 Prozent. 
erſter Linie infolge des Erſcheinens von Getreide der neuen wumäniſche Handelsvertrag in Kraft getreten, der u. d. auch r n 
Ernte auf dem Markte, was eine Abschwächung der Preiſe eine Reihe von Abſchnitten umfaßt, die für die polnische Die £ uf dem Pinien 
8 ſchemiſche Induſtrie von Intereſſe find. Polen hat bei der e Lage auf p 

Die Erzeugung der Berg- und Hüttenwerke wies im Einfuhr nach Rumänien für feine chemiſchen Produkte weit- Arbeitsmarkt. : 
Juli eine bedeutende Zunahme auf. Die Kohlenförderung gehendſte Privilegien erhalten und wird vom Minimaltarif; Nach den Angaben des ſtaatlichen Arbeitsvermittlungs⸗ 
ſteigerte ſich um nahezu 400 000 Tonnen, und zwar ſowohl Gebrauch machen können. amtes zeigt ſich auf dem Arbeitsmarkt vom 9. bis zum 16. 
infolge der Zunahme der Ausfuhr als auch des Inlands. Fleichzeitig hat Polen den aus Rumänien kommenden Auguſt eine Arbeitsloſenziffer von 184383 Perſonen, Im 
bedarfes. chemiſchen Produkten die größten Zollvergünſtigungen zu- Verhältnis zur vorhergehenden Woche hat ſich die Zahl der 

Die Rohnaphthagewinnung hat ſich auf dem bisherigen geſichert. a Arbeitsloſen um 7843 verringert. Die Arbeitsloſigkeit ging 
Niveau behauptet, bei gleichzeitiger Vermehrung der Pro. Größere Bedeutung beſitzt der Konventionsſatz für Tiſch⸗ zurück: Lodz Stadt um 4537, Warſchau Kreis 441, Stanis⸗ 
duktion der Raffinerien. decken aus Wachsleinwand. Dagegen konnten e 55 85 W 10 11 81 . in 

Die Erzeugung der Eiſenhütten wuchs im Vergleich mit gen für Sportſchuhe aus Gummi nicht erreicht werden. Die berg 180, Erzenſtochau 134, osnowic g d 
dem Monat Jun e die Erzeugung im Juli im rumänischen Tarif vorgeſehene Norm für dieſes Schuh- Schleſien 119, Dipſchau 112, Lodz Kreis und Krakau je er 
in den Walz⸗ und Stahlwerken das Niveau desſelben Mo- werk trägt einen ausſchließlichen Promotionscharakter. ‚uw. In Chrzanow dagegen hat die Arbeitsloſigbeit um 
mats des Vorjahres erreichte. i F ö — Perſonen zugenommen. 

In der Textilinduſtrie zeigte der Beſchäftigungsgrad Die Jollbehandlung von Bettfedern ＋ Wr, 
eine leichte Beſſerung. Die Umſätze von Textilerzeugniſſen B orſten und Tierh aar. N. F e 
waren nicht groß, da die Sommerſaiſon abgeſchloſſen, das a 585 u BE 
Wintergeſchäft aber noch nicht im vollen Gange iſt. Stillſtand Der Finanzminiſter hat (durch Rundſchreiben Nr. Für die Zeit vom 15. Juli bis 31. August 


N 


herrſcht auch in der Bekleidungs- 1 1 Wäſchebranche, im one Ay ,, hing gibt die 
Gerbereigewerbe und in der Schuhinduſtrie. des Dz. Uſt. (Poſ. 354 un weröffentlichten 3 m : 4 
Die Metall. und Maſchineninduſtrie an im Juli eine über die Verzollung von Federn, Daunen, Borſten und Tier- Elek n ‚Diebsko Biala 
gewiſſe Beſſevung des Abſatzes verzeichnen, namentlich in haaren bekanntgegeben. Danach entſcheiden der Induſtrie⸗und D in a 80 e 
der Abteilung für landwirtſchaftliche Maſchinen. Handelsminiſter ſowie die von ihm ermächtigten Aufſichts⸗ an ihre Stro f 
Die Lage der Holzindustrie weiſt keine Beſſevung auf. organe der Induſtrie und Handelskammer darüber, ob die Bügeleisen Dy obe 
In der Lebensmittelbranche konnte eine weitere Zunah⸗ genannten Waren den Standardiſievungsvoyſchriften ent⸗ zur 
me des Zuckerverbrauches feitgeitellt werden, der den Stand ſprechen, d. h. zollfrei ausgeführt werden können. Die Tä⸗ welche nach einem Monat zum Preise von 
des Vorjahres überſchritt. In anderen Zweigen blieb die tigkeit des Grenzzollamts beſteht zunächſt darin, oberfläch⸗ 21. 30.— pro Stück einschliesslich An- 


lich, d. i. nach äußeren Merkmalen, feſtzuſtellen, daß die 


Lage unverändert. daf ö 
8 Beschaffenheit der Ware den in der Ausfuhrbeſcheinigung 


Im inneren Handel hatte die Finanzlage keine Beſſe⸗ eee ee Sig Kein 
vung aufzuweiſen. Die Umſätze waren, wie dies in der Som⸗ enthaltenen gaben entſpricht; erſt wenn der begründete sich 1 
werzelt ſnmer der Fall tft anbedenterd. Oie Außenhandels. Verdacht auftaucht, daß dies nicht der all ift, hat das , Ur, 
bilanz wies, nach einem vorübergehenden Rückſchlag im Juni Amt eine eingehende Prüfung vorzunehmen. Weſentliche 2 


im Berichtsmonat wieder ein günſtiges Saldo auf. Verſtöße gegen die Verordnung werden aufgrund des Art. 
— 45 des Finanzſtrafgeſetzes geahndet. ! 
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schlussgarnitur übernommen werden kön- 
nen. Teilzahlung zit. 5.—. 
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| Die hier angegebenen Wörter sollen so unter- 
| einander gesetzt werden, dass, die Anfangs- 
| 
| 
! 
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Wystrzegat sie natladewalctw 


. Preis Rmk. 2.000°— in bar, 


buchstaben von oben nach unten gelesen, das 
Einheirat 


Wort ME T Z ergeben. Für die richtige 
Lösung haben wir folgende Preise ausgesetzt: 
| bietet sich einem strebsamen deutschen Kauf- 
mann (poln. Staatsbürger) oder Ingenieur sowie ? 


anderer Branche in ein gutes Warengeschäft ' „, 72 
(Eisenwaren- u. Maschinengeschäft) mit Grund- I x P Bad: A Rab 8 ren D 
stück in Gross-Polen, oder Verschmelzung des- —12. Preis e a a e 
selben in sein eigenes Handels- oder Fabriksunter- 13.—22. Preis 10 Ra dio-Apparate 8 Röhren), 
nehmen. Angebote unter „R 150° an die Exp, | 28:—82. Preis 10 Füllfederhalter mit Goldfedern, 
u Zeitung 2 851 | 33.—5o. Preis 18 Taschenuhren für Herren u. Damen, 
} 
t 
| 
\ 


1 
2. Preis Rmk. 1.200 .— in bar, 

3. Preis 1 Speisezimmer-Einrichtung, 

4. Preis 1 Schlafzimmer-Einrichtung, 

5. Preis 1 Küchen-Einrichtung, 715 


5.—80. Preis 30 Photo-Apparate und eine grosse Anzahl Trost- 
preise in Ia. Ausführung. 

Jeder, der uns die richtige Lösung einsendet, 

erhält einen der obengenannten Preise. Sämt- 


liche zur Verteilung kommenden Gegenstände 
sind fabrikneu. 


RT Die Verteilung der Trostpreise nehmen wir selbständig vor, die Hauptpreise 
N W u. werden unter Aufsicht eines hiesigen Notars verteilt. Die geringen Versand- 
6 /B MAKA FABR | kosten für Zusendung der Preise sind vom Einsender zu tragen. Die Lösung 


pflichtet Sie zu nichts. 
Schreiben Sie noch heute an: 


Westdeutsches Exporthaus, Eisemroth, (Dillkreis) 


muss sofort in genügend frankiertem Brief eingesandt werden und ver- 


= Deutschland. 
25 Die Preise 3—5 und 9—12 werden auf Wunsch in bar ausbezahlt. 
Detailpreise : ; 8 
Fahrraddecken grau pro Stück Zl. 9.— > N ee | 
Schläuche rot pro Stück . . ZI. 4.— av; m in an Anptheken erh ) 


Eigentümer: Ned. E. L. Mayerweg, und Ned, Dr. H. Dattner. Herausgeber: Ned. Or. H. Datbner. Verleger: Med. C. 2. Mayerweg. Druckerei „Notograf”, alle in Bielsto. 
Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. 
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